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* 14. Jahrgang 


Die Beiſetzung Marſchall Bitiudikis im Wawe 


Als die Spitze des Trauerzuges am Gonn- 
eee morgen den Platz vor dem Bahnhof be⸗ 
täti präſentierten die dort aufgeſtellten mili- 
riſchen und halbmilitäriſchen Verbände das 
M r. Unter dem andächtigen Schwei der 
Sie formierte der Trauerzug. An der 
900 50 agiit General ; 


reicher, ihm fol 
bar liche, Nonnen 25 Mönche Hume. 


hinter de 


milie. m Sarg ſchritt wieder die Fa⸗ 


Wilnaer Bürger trugen die Urne mit 
der Erde aus der Heimat des Verewigten. 
5 tspräſident Moscicki führte den Zug der 
Siaa Den Vertreter fajt aller europäiſchen 
Di ten und der übrigen Mächte der Welt an. 

esmal eiten auch die italieniſchen 


Difi 
Neben dem deutſchen Vertreter ijt die 
Freie Stadt Danzig durch ihren Se: 
Natspräfidenten Greifer vertreten, 
Dann folgen wie in Warſchau die Miniſter, 
ax, Marſchälle des Sejm und Senats, der Ge- 
18 alinſpekteur des Heeres, der Präſident der 
Ge ten Kontrollkammer und des Oberſten 


) pn ee en ſie bis jetzt das mili⸗ 
i riſche Erbe des Marſchalls zu verwalten. 
$ motz eimige Minuten verftummen die Gebete 
; Geſänge. Die Gemeinde kniet zu frommem 
Gebet nieder. Dann erfüllen Gefänge den wei- 

ten Gottesraum. 


Anſprache des staatspräſidenten 


Im Anſchluß an die Meſſe ſpricht Staats⸗ 
Präfident Moscicki: ? 
„Euch, Ihre Gekrönten und Großen unſres 
bes, hat fih ein neuer Gefährte des ewigen 
Schlafes zugeſellt. Seine Schläfe ſchmückt keine 
Krone, und ſeine Hand trägt kein Zepter. And 
i war er ein König über Herzen und Be⸗ 
herrſcher. In 50jährigem Leben voller Mühſal 
gewann er ſich der Herzen und das Vertrauen 
aller. Sein geiſtiges Königreich breitete ſich un⸗ 
uumſchränkt über ganz Polen aus. Durch die 


Dienstag, 21. Mai 1935 


Waffen und ſchmückte die Fahnen unſerer Re⸗ 
gimenter mit ewigem Ruhm. 

Den von Knechtſchaft Befleckten half er die 
Ehre verteidigen, den Glauben an die eigenen 
Kräfte wecken, ſtolze Träume verwirklichen. Er 
gab Polen die Freiheit und neue Grenzen. 

Millionen aber werfen die empfangene Liebe 
zu dem zurück, der ſie entzündete und ſelbſt ihnen 
zu einem Licht ward, das ſich über unſer gan⸗ 
zes Land ergoß; zur Flamme, in der das koſt⸗ 
bare Erz ſchmolz, das von nun ab für alle 
Zeiten in der nationalen Schaffenskammer un⸗ 
frer moraliſchen Werte verbleibt Ein Zroßes 
Erbe hat dieſer mächtige Beherrſcher der pol⸗ 
niſchen Nation hinterlaſſen. 

Die Liebe, mit der wir Joſef Pilſudfti zu 
ſeinen Lebzeiten umgeben haben, fteigert ji 
heute und wird in Polen von Stunde zu Stunde 
hundertfach vergrößert. 

Mögen die Huldigungen, die wir unſerem 
großen Toten heute darbringen, zum Schwur 


Krakau, 18. Mai. Im Verlauf eines gemein⸗ 
jamen Frühſtücks, das ſämtliche Delegationen 
nach der Trauerfeier im Hotel einnahmen, 
wurde zwiſchen Minifterpräfident Göring und 
Miniſter Lava! eine private Unterredung ver: 
abredet, in der beiderſeits mit großer Offenheit 
alle zwiſchen den beiden Völkern zur Debatte 
ſtehenden Fragen erörtert wurden, ohne daß 
dabei auf Einzelheiten eingegangen wurde. Die 
Unterredung, die im „Franzöſiſchen Hotel“ ſtatt⸗ 
fand, dauerte 2% Stunden. ; 
Im unmittelbaren Anſchluß an die Unter- 
redung, um 21.10 Ahr, verließ der General mit 
ſeinem Adjutanten im Sonderzug Krakau, um 


Um 1.50 Uhr verließ der Staatspräſident den 
Wawel. Nach ihm verließen auch die anderen 
Trauergäſte die Burg. 

Um 1.10 Uhr begann der Abmarſch der 


Truppen. 


des Marſchalls letzte Ruheſtätte 


Marſchall Pifſudſti liegt nach der Umbettung 
in einem ſilbernen Sarge in der blauen Mar⸗ 
ſchallsuniform. Auf der Brutt find das Silberne 
Kreuz des Virtuti⸗Militari⸗Ordens, das Unab⸗ 
hängigkeitskreuz mit Schwertern und das 
Tapſerkeitskreus angeheftet. Ueber der Bruft 
trägt die Leiche das große Band des Virtuti⸗ 
Militari⸗Orden. Im rechten Arm liegt der 
Marſchallſtab, der 1920 an der Warſchauer 
Sigismund⸗Säule nach der Beendigung des 
Krieges dem Marſchall überreicht wurde. Die 
Hände find 0 und halten das Bild der 
Mutter Gottes von Oſtra Brama. Bis zur 
Bruſt deckt den Marſchall die Staatsfahne. 

Am Fe des Sarges ſteht eine Urne mit 


Wilnaer Erde und liegt ein einziger -i y Om 
derjeni des Staatspräſidenten. Auf dem 
Sarge fii ein Bruſtbild befeſtigt, hinter das drei 


rote Roſen geſteckt find. ; 

Die Gruft ijt viereckig. An ihren Geiten- 
wänden ftehen alte Sarkophage. Der filberne 
Sarg mit der Auſſchrift „Jozef Pilſudſti“ ſteht 
in der Mitte der Gruft, ſo daß das Geſicht des 
Mathalis dem Altar zugewandt ift. Ihm 
N jieht der Sarkophag des Königs So- 

ieſti. Der Sarg ruht auf einer Erhöhung, die 
mit einer roten Fahne mit weißem Adler be⸗ 
deckt iſt. Mit dieſer Fahne war der Sarg wäh⸗ 
rend der Warſchauer F 
und während der Fahrt bedeckt. 


die Trauergäſte abgereiſt 


Nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten verließen 
der Staatspräſident, die Regierungsmitglieder 
und die Vertreter der fremden Staatsober⸗ 
häupter zuſammen mit den Abordnungen der 
Armeen Krakau. In den Abendſtunden begann 
auch der Abmarſch und Abtransport der aus⸗ 
Den Teilnehmer an den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten. Der Abtransport mit den zahlreichen 
Sonderzügen wickelt ſich reibungslos ab. 


50 000 Beileidstelearamme 


Innerhalb der letzten Tage ſind in Warſchau 
50 000 Beileidstelegramme eingelaufen, die an 
die Hinterbliebenen des Marſchalls, an den 
Staatspräſidenten und an die Regierungsver⸗ 
treter gerichtet find. 


Bei dem feierlichen Requiem 


im Poſener Dom 
das zum Gedächtnis des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti am Sonnabend ſtattgefunden 
hat, hat im Auftrage des Deutſchen Reiches in 
Vertretung des Generalkonſuls Vizekonſul Frei⸗ 
herr von Tucher teilgenommen. Generalkon⸗ 
ſul Dr. Lütgens, der ſich aus dienſtlichen 
Gründen im Reiche aufhielt, hat in Breslau 
dem im dortigen Dom veranſtalteten Requiem 
für den toten Marſchall beigewohnt. 


Unterredung Görings mit Laval 


Laval jagt: „Eine febr intereſſante Anterredung“ 


wagen mit dem Diviſions⸗ und Korpsgeneral 
von Krakau. Als der Zug den Bahnhof verließ, 


s und ander Re te, 4 3 
zos lomatiche at die ei hg er der Treue werden, gegenüber feinen Gedanken, 
tat eliichen Kir und Bekenntniſſe, die | die in ferne Zukunft hineinreichen. 
Wieren der Hochſchulen, die Vertreter der Mögen ſie ſich in die Pflicht umſchmieden, den 
balent her ue Rear in a ee Stolz und die Ehre der Nation zu wahren. 
halim Acifeen — Font 5 Berbä Se nen Mögen fie unſeren Willen zu harter Arbeit 
men Weg des Trauerzuges führt an den Tür⸗ und zum Kampf mit allen ſchweren Anforde⸗ 
N entia an Beſeſtigungen der alten Köntgsfladt rungen und in unſeren Herzen ſeine tiefe Liebe 
k g. Die Menge umſäumt den Weg in did- zum Vaterlande entfachen. i 
Bänfe en, Um etwas u können, find Laßt uns wachen, an den Toren unſres Qane 
Anke und 3 
an fa 3 2 u 3 f 3 des uns aufftellen, auf daß nichts verloren gehe 
I Raimo ij von dem unſchätzbaren Wert der Tugenden, die 
Nuten; alte Fenjer unb D Dir um Die Se ex Hinterich; uf daß wir auch wichts Der, 
ränge der Maſſen rſteigt noch um ein lieren von ſeinem reichen Vorbild, und auf daß 
mehrfaches das Bild, das fih in Warſchau bei wir, weil er zu Lebzeiten um das Schickſal 
m Truppenfeierlichkeiten bot. Aber Polizei | Polens ſich jo ſchwer gemüht hat, ihm dadurch 
und Mitar melten muſtergültige Ordnung. den ewigen Frieden geben.“ 
Bu Jansen Trabering e ber ce 
; rganiſationen an, die jeit vielen Stun 
an ‚on ben a a fifometerlangen In der Gruft 
ſchreit erett Kanden, Die im Guge mits | Am 12.10 Uhr begab fid- General Ryd 
Choräle Alg die Len, fe an 3 smigiy in die Gruft, um die Vorbereitungs arbei⸗ 
Altar br c nähert, die den berühmten Hoch⸗ ten zu überprüfen. Kurz darauf folgte ihm die 
paar des Nürnberger Meiſters Veit Stoß ent- römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit ſowie der Me⸗ 
Lehnen gen einem ber ge Türme bie tropolit Sapieha. 
T eu nge des 94 — = Pi. erte alte Beim Klang der großen Zygmunt⸗Glocke 
raditon fußenden Turm rab. trugen acht Generale den Sarg bis 
zu den 
Stufen zur Hig. Leonhard⸗Krypta. Wegen des 
In der Kathedrale ſchmalen Ganges mußte der Sarg an Bändern 
a f > : 0 8825 
hohen Katafalk ſtellen. Jndeſſen n Fürſt Michal Wisniowiecki feinen letzten und 
ben die 101 € Gub bes 122 5 Ehrenieluts, Bor endgültigen Standplatz fand. 
bi i zelebri er Krakauer Erz In dem Augenblick, als der Sarg nieder⸗ 
Slof, d „en grober iteng die geſetzt wurde, ſpielte ein Militärorcheſter die 
F ua e 80 Tauer: 8 on Nationalhymne und das Lied der Legionen. 
Kerker ee Regt weben dem Hochaltar 101 Kanonenſchüſſe ertönten in kurzen Abſtän⸗ 
dat der Warſchauer Nuntius Marmaggi als den. l ; 
beit Abe hender Des Papites Mag ger An ven lebten S. in der Gruft 
nahme teil: e des Marſchalls, feine 
eee ee ee seraj o en eg Töchter, der Herr Staatspräſident mit 
Minne an mähhften, die im Leben Pi Habftis hef feiner Kanzlei swiezanki, Premier 
Slawek, Sejmmarſchall Switaljfi und Senats: 
Kampfgefährten waren, die erale arſchall Raczkiew ] 
RHdz-Smigin und Peige, der frühere General | " cökiewicz. 
der erſten Br gade. it dem eral Ras 


Kühnheit des Gedankens, den Mut feines Wol- 
lens, die Kraft feiner Taten riß er die Ketten 
von unſeren Händen, ſchmiedete Wehrloſen 


ſich nach Warſchau zu begeben. Eine Kompanie 
der Eiſenbahnbrückenbau⸗Abteilung erwies die 
| Ehrenbezeugungen. Kurz vor der Abreiſe unter- 
hielt ſich General Göring in ſeinem Salon⸗ 


mit dem auch der deutſche Botſchafter von 
Moltke nach Warſchau zurückfuhr, präſen⸗ 
tierte die Ehrenkompanie das Gewehr, während 
das zahlreiche polniſche Offizierskorps ſalutierte. 


General von Bock, Konteradmiral Witzel und 
Fliegergeneral Wever ſowie die übrigen Mit⸗ 
glieder der deutſchen Militärdelegation haben 
Krakau ſchon kurz nach 17 Uhr verlaſſen. 


Miniſter Laval ſeinerſeits ſoll im unmittel⸗ 
baren Anſchluß an die Unterredung franzöſiſchen 
Journaliſten erklärt haben, daß er eine ſehr 
intereſſante Unterredung mit dem Miniſterpräſi⸗ 


denten Göring gehabt habe. Er, Laval, ſei ſtets 


ein Freund der unmittelbaren Fühlungnahme 
und Ausſprache geweſen. — ; 


| wartungen überſteigende Erfolg 


fir. 116 


I Boltsdeutiche Sammlung 


Pojen, 20. Mai. 


Wenn wir unter den vielen deutſchen 
Volksgruppen, die außerhalb der Grenzen 
des Deutſchen Reiches ihr Leben führen, Um: 
ſchau halten, dann ſehen wir überall, wie ſie 
durch den Sieg des Nationalſozialismus im 
Reiche in Bewegung und in Gärung geraten 
ſind. Das Aufkommen des deutſchen Natio⸗ 
nalſozialismus hat die Volksgruppen bis 
zur Machtübernahme jo gut wie unberührt 
gelaſſen. Sie lebten außerhalb der Peripherie 
des innerdeutſchen Geſchehens entweder in 
den alten Formen, die ſie noch aus der Vor⸗ 
kriegszeit übernommen hatten, oder in neuen 
Formen, die ſie nach dem Kriege in einer 
umgeſtalteten Weltordnung hatten ſuchen 
und finden müſſen und die ſie den Notwen⸗ 
digkeiten ihrer beſonderen Lage jo zweckvol! 
wie möglich angepaßt hatten. Die innerdeut: 
ſchen Greigniffe des Jahres 1933, der Sieg 
des Nationalſozialismus, der die längſt 
brüchig gewordenen innerdeutſchen Former. 
ſprengte, zündete auch überall im Ausland⸗ 
deutſchtum und löfte dort die verſchieden⸗ 
artigſten Kräfte mit den verſchiedenartigſten 
1 aus. Und in dieſem Widerſpiel 
der Kräfte zerbrachen auf der einen Seite 
früher oder ſpäter diejenigen Formen, die 
alt und unbrauchbar geworden waren, und 
hatten ſich andererſeits diejenigen Formen 
zu bewähren, die, aus den beſonderen Gege: 
benheiten herausgewachſen, den völkiſchen 
Intereſſen der Volksgruppe im beſten Sinne 
dienten und ihren geſchloſſenen Einſatz mög⸗ 
lich machten, weil andere Wege nicht offen⸗ 
ſtanden und offenſtehen. 

Wie in faſt allen auslanddeutſchen Volks⸗ 
gruppen, die in einem geſchloſſenen Sied⸗ 
lungsgebiet leben, hatte ſich auch im Sudeten⸗ 
deutfchtum aus der Zeit der habsburgiſchen 
Doppelmonarchie das alte Parteienſyſtem er⸗ 
halten. Schon zu Anfang unſeres palra Spi 
derts war zwar in Böhmen eine Deutſche 
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei entſtan⸗ 
den aus der richtigen Erkenntnis, daß die ſo⸗ 
zialen Spannungen in der Volksgruppe, die 
3% Millionen Deutſche umfaßt, in dem na⸗ 
tionalen Abwehrkampf gegen die Tſchechen 
verhängnisvoll und lähmend wirken mußte 
und daß es galt, das Nationale und das So⸗ 
pe auf einen Nenner zu bringen. Trog der 
laren und hohen Zielſetzung ift es ihr nicht 
gelungen, unter dieſer Parole das Sudeten⸗ 
deutſchtum geſchloſſen zuſammenzufaſſen. Die 
Partei konnte nur einen Teil der Deutſchen 
erreichen, hat aber hier Großes zur Ueber⸗ 
windung der klaſſenkämpferiſchen Zerklüf⸗ 
tung erreicht. 

Aus der Erkenntnis, daß die Zerſplitte⸗ 
ru in Parteien, von denen ſogar der 
„Bund der Landwirte“ und die Sozialdemo⸗ 
kraten in der Regierung ſitzen und die tſche⸗ 
chiſche Politik gegen das Deutſchtum decken, 
angeſichts der . des Staates 
u einer ſchweren Bedrohung für den völki⸗ 
yash und wirtſchaftlichen deutſchen Beſtand 
geworden war, zog Konrad Henlein 
mit der Begründung des Sudetendeutſchen 
Heimatblocks die Folgerungen. Der alle Er⸗ 
ſeiner Liſte 
bei den . Parlamentswahlen in der 
Tſchechoſlowakei zeigt eindringlicher als alles 
andere, wie ſehr die Not der Lage das Su⸗ 
detendeutſchtum von der Lebensnotwendig⸗ 
keit der völkiſchen . t hat. 
Die Niederlage des Bundes der 
Landwirte iſt zugleich ein vernichten⸗ 
des Urteil des Deutſchtums über den Bund 
der Landwirte, der trotz ſeiner ng 
an der Regierung keine ihrer Maßnahmen 
gegen das Deutſchtum verhindert hat. 

Wir haben heute mit tiefer innerer Freude 
feſtzuſtellen, daß die unbeirrte Entſchloſſen⸗ 
heit und der zähe Wille Konrad Henleins 
zum erſten Male feit dem Beſtehen der neuen 
Tſchechoſlowakiſchen Republik dem Deutſch⸗ 
tum eine einflußreiche und geſchloſſene Ver⸗ 
tretung in den geſetzgebenden Körperſchaften 
geſchaffen hat, und wir möchten hoffen, daß 
die deutſchen Parteien, die neben der Heimat⸗ 


front noch Vertreter ins Parlament entſen⸗ 
den, aus dem Bekenntnis des Deutſchtums 
zur Einheit 30 Folgerungen ziehen und zu 
einer engen Zuſammenarbeit mit dem neuen 
Block bereit ſein werden. Es hat bitterer 
und ſchwerer Erfahrungen bedurft, bis das 
Sudetendeutſchtum, das ein Viertel aller 
Staatsbürger der Republik umfaßt, durch die 
große Perſönlichkeit. Henleins zu. derjenigen 
Geltung gebracht worden iſt, die ihm ſchon 
allein ſeiner zahlenmäßigen Stärke nach in 
einem Nationalitätenſtaate zukommt, in dem 
die faktiſch herrſchende tſchechiſche Nation nur 
eine Minderheit bildet. . 

Aehnlich, wie es die Volksabſtimmung vom 
13. Januar für das Saargebiet getan hat, 
hat die geſtrige Wahl auch für das auf 
Grund des ſogenannten Friedens von 
Deutſchland an die Tſchechoſlowakei abgetre⸗ 
tene ſchleſiſche Hultſchiner Ländchen 
eine neue Erſchütterung der Lüge von Ver⸗ 
ſailles gebracht. Sie hat eindeutig bewieſen, 
daß dies Land trotz aller brutalen Entdeut⸗ 
ſchungsverſuche in ſeiner überwältigenden 
Mehrheit deutſch iſt und bleiben will. Den 
tugendhaften und über Deutſchland moraliſch 
ſo tief entrüſteten Gralshütern heiliger und 
unheiliger Verträge ſollte das wohl zu den⸗ 
ten geben 

Anders und weit ſchmerzlicher iſt der Weg 
zur Einheitsfront des Deutſchtums im 
Memelland verlaufen. Der ſogenannte 
Memelprozeß hat einen Abſchluß gefunden, 
der noch kein Abſchluß ſein kann und der nach 
der Saarabſtimmung und nach den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wahlen erneut die Signatar⸗ 


mächte an ihre ſchweren Verſäumniſſe mah⸗ 


nen und zum letzten Male warnen müßte. 
Ein ßes Volk im Herzen Europas, das 
ein Drittel ſeiner Volksgenoſſen außerhalb 
ſeiner engen Reichsgrenzen wohnen hat, muß 
ſich ſchließlich empören gegen die Nadelſtiche 
und gegen die Schläge, die ihm und ſeinem 
Empfinden für die völkiſche, kulturelle Ver⸗ 
bundenheit aller Deutſchen immer wieder 
verſetzt werden und die das Auslanddeutſch⸗ 
tum als den wehrloſen Ambos anſehen, auf 
den man nur kräftig einzuſchlagen braucht, 
wenn das Reich getroffen und gegen ſeine 
Politit der nationalen Selbſtbehauptung de⸗ 
monftriert werden ſoll. Und gewiß find die⸗ 
1 Staaten nicht gut beraten, die ihren 
polikiſchen Einfluß in kleineren Ländern dazu 
mißbrauchen, um das Deutſchtum der geſam⸗ 
ten Welt bis aufs Blut zu reizen. Das ſollte 
man auch im Moskauer Kreml wohl beden: 
ken und nicht vergeſſen, daß die Umwand⸗ 
lungen einiger Todesſtrafen in lebensläng⸗ 
liche Zuchthausſtrafen, die gegen unbewieſen 
Beſchuldigte verhängt worden find, nicht aus⸗ 
Re ses kann, um den verletzten Stolz einer 
großen Nation zu verſöhnen. 

Der Urteilsſpruch von Kowno aber hat 
allen Streit unter den Memeldeutſchen zum 
Verſtummen gebracht und die alten Parteien, 
die nun allein noch den politiſchen Willens⸗ 
träger des Memeldeutſchtums darſtellen, zu 
einer Einheitsfront für die im Herbſt 
bevorſtehenden Wahlen zum Memelländiſchen 
Landtag zuſammengeſchweißt. Es hat den 
Streit auch zwiſchen zwei Richtungen nun 
ſchweigen laſſen, die ſich allzulange nicht dar⸗ 
über einig werden konnten, welche von ihnen 
mit mehr Recht den Willen zur völkiſchen 
Erneuerung in fih verkörpere. Es gibt kein 
höheres Gebot für das Auslanddeutſchtum 
als das eine: in geſchloſſener Cins 
heit zuſammenzuſtehen. Deshalb ift 
es beſonders erfreulich, daß ſich in die neue 
Einheitsfront des Memeldeutſchtums auch die 
dortige ſozialdemokratiſche Partei eingeglie⸗ 
dert hat. 

Es iſt klar, daß die Erfahrungen aus den 
Vorgängen im Gudeten: und im Memel 
deutſchtum nicht ohne Eindruck auf unſer 
Deutſchtum bleiben können, das jetzt erſt 
künſtlich und ſinnlos durch Parteigeſchwätz 
zerrüttet wird. Die Folgerung, die wir Deut⸗ 
ſchen in Polen daraus zu Fee n haben, heißt 
wie in allen auslandbeutf Volksgruppen: 
Zuſammenſchluß zur Einheit! 


„Eine große Unbelannie“ 


Parijer Blätter über den Wahlſieg der 
Sudetendeutſchen Heimatfront 


Paris, 20. Mai. Obgleich das Geſamtergeb⸗ 
nis der tſchechoſlowakiſchen Wahlen noch nicht 
bekannt iſt, 7 


weiſen die Pariſer Morgenblätter bereits 
auf den gewaltigen Erfolg hin, den die 
Sudetendeutſche Heimatfront 
erzielt hat. 


Alle anderen deutſchen Parteien, jo ſchreibt bei⸗ 
ſpielsweiſe der halbamtliche „Petit Pariſien“, 
ſeien buchſtäblich erdrückt worden. Die Heimat⸗ 
front, die zwar immer ihre Loyalität gegenüber 
dem tſchechoſlowaliſchen Staat betont habe, die 
aber von völkiſchen Ideen beſeelt ſei, werde in 
das politiſche Leben der Tſchechoſlowakei 
eine große Unbekannte 


bringen. Die Agentur Südoſt weiſt in einer 
Prager Meldung ebenfalls auf den bedeutenden 
Erfolg des völkiſchen Gedankens hin und unter⸗ 
ſtreicht die ſtarken Verluſte, die alle 
Splitterparteien der deutſchen 
Minderheit zu vexzeichnen haben. 
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Großer Wahlerfolg 
der Sudetendeutſchen Partei 


zwei drittel aller deutſchen Stimmen — das hultſchiner Ländchen 
ftraft Derjailles und die tſchechiſche Statiſtik Lügen 


Prag, 20. Mai. Nach den bis Montag früh be- 
kanntgegebenen Ergebniſſen aus 26 politiſchen 
Bezirken mit tſchechiſcher Mehrheit in Böhmen 
und Mähren erhielten: j 


die tſchechiſchen Sozialdemokraten 109 000 
gegen 110 000 im Jahre 1929, 
die tſchechiſchen Nationalſozialiſten 78 000 


gegen 92 000, 

die tſchechiſchen Kommuniſten 75000 gegen 
70 000, 

die Gewerbepartei 64000 gegen 44 000, , 

die tſchechiſchen Faſchiſten 34000 und chenjo: 
viel die tſchechiſche oppoſitionelle Nationale 
Vereinigung, während die einzelnen Gruppen 
1929 einſchließlich der Faſchiſten nur 35000 
Stimmen erhalten hatten. N 

Die tſchechiſche Rechtsoppoſition, beſtehend 
aus Faſchiſten und Nationaler Vereinigung, 
hat ſich alſo geradezu verdoppelt. 

Aus den bis zur gleichen Zeit bekannt ges 
wordenen 

Wahlergebniſſen in 15 deuiſchen politiſchen 

Bezirten aus Böhmen und Mähren 
ergibt ſich, daß das bereits belannte Bild voll⸗ 
inhaltlich beſtätigt wird. Im Gegenſatz zum 
tſchechiſchen Gebiet erlitten hier auch die Kom⸗ 
muniſten bedeutende Verluſte. Die Sozialdemo⸗ 
kraten verloren etwa die Hälfte, die Chriſtlich⸗ 
Sozialen und der Bund der Landwirte weit 
mehr als die Hälfte ihrer Stimmen. 

In dieſen Bezirken konnte die Sudeten⸗ 

deutſche Partei Konrad Henleins über 

zwei Drittel aller abgegebenen deutſchen 
Stimmen auf ſich vereinigen. 

Von größtem Intereſſe ſind 

die Wahlen im politiſchen Bezirk Hultſchin, 
der einen bedeutenden Teil des im Friedens⸗ 
vertrag von Verſailles an die Tſchechoſlowakei 
abgetretenen, ſrüher zur preußiſchen Provinz 
Schleſien gehörenden ſog. Hultſchiner Länd⸗ 
chens umſchließt. Bei den letzten Wahlen im 
Jahre 1929 erhielten $ 

die deutſchen Sozialdemokraten 2591, jetzt 
218 Stimmen, 

der Bund der Landwirte 173, jetzt 35 Stim⸗ 
men, 

die deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen 4503, jetzt 
1171 Stimmen, 

die beiden 1933 aufgelöiten völliſchen deut: 
ſchen Parteien zuſammen 5476. g 

Diesmal erhielt die Subetendeutihe Par: 

tei Konrad Henleins 15 342 Stimmen 
und außerdem noch der Sudetendeutſche Wahl⸗ 
block 162 Stimmen. 

Die tſchechiſchen Parteien erhielten 1929 zu⸗ 
ſammen 10 725 und am Sonntag nur 8119 Stim⸗ 
men. 

Der deutſche Anteil an der Wählerzahl iſt 
damit von 54 auf 67,6 vom Hundert ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Deutſchen im Hultſchiner Ländchen erlang⸗ 
ten mehr als eine Zweidrittel⸗Mehrheit. Be: 
kanntlich jol nach der amtlichen (D tſchochoſlo⸗ 
wakiſchen Statiſtit das Ländchen Hultihin in 

der Mehrheit flawiſch fein (1). 

In der Stadt Hultſchin allein erhiel⸗ 
ten die Deutſchen 1825 die Tſchechen 880 Stim⸗ 
men. Auch hier erlangten die Deutſchen ſomit 
die Zweidrittel⸗Mehrheit. Unter den deutſchen 
Stimmen befinden ſich 86 vom Hundert der 
Sudetendeutſchen Partei Konrad Henleins. 


Kein Mandat | 
für den Bund der Landwirte 


Prag, 20. Mai. Der überwältigende Wahi- 
erfolg der Sudetendeutſchen Partei Konrad 
Henlein muß zweifellos als 

ein ſtarker Beweis für die Lebenskraft der 

ſudetendeutſchen Volksgruppe 
bezeichnet werden. Erſt die amtliche Zählung 
wird ergeben, welche deutſchen Parteien neben 
ihr überhaupt in das Parlament einziehen 
werben. 

Die deutſchen Sozialdemokraten, die 21 
Mandate hatten, rechnen ſelbſt nur noch 

mit 9, die deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen, 

die 11 Mandate hatten, mit 5 Abgeordne⸗ 
tenſitzen. Der Bund der Landwirte, der 

12 Mandate hatte, dürfte auch nach amt⸗ 

licher Darſtellung die zur Erlangung eines 

Grundmandates notwendige Stimmenzahl 

nicht erreicht haben. 


das Wahlergebnis der Stadt Prag 


Beneſch geſchlagen 
rag, 20. Mai. Das amtliche Wahlergebnis 
in der echoflowakiſchen Hauptſtadt lautet: 
Abgegeben wurden insgeſamt 507 210 Stim⸗ 
men (1929: 492 097). é 
Davon erhielten von den tſchechiſchen Parteien: 
die tſchechiſchen Agrarier 17009 (17 519), 
die 40 aride Sozialdemokraten 
79773 (68 101), s 
die iſchechiſchen Nationalſozialiſten 
107 200 (117317), 
die Kommuniſten 69 762 (50 004), 
die (ſchechiſche Katholiſche Volks⸗ 
partei 29767 (24549), 
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0 die tſchechiſche Gewerbepartei 36501 
21 989), 


die tſchechiſchen Faſchiſten 4801 C—), 
die tſchechiſche Beamtenpartei 


die tſchechiſche Nationale Vereini⸗ 
gung 140 107 (406 422). $ 

Von den deutſchen Parteien erhielten: 

die deutſchen Sozialdemokraten 3348 (3483), 

der Bund der Landwirte 467 (11668), 


4135 


die deutſchen Chriſtlich⸗Sozialen 1528 (1985), 

der ſudetendeutſche Wahlblock 2322 (2772), 

die Sudetendeutſche Partei Konrad 
10 589 (— 

Das Ergebnis beſtätigt den Bereits 125 
meldeten Zuwachs der tſchechiſch⸗oppoſitione 7 
Nationalen Vereinigung, die nunmehr an Stell 
der Partei des Dr. Beneſch die ſtärtſte Parte 
in Prag geworden iſt. 


„Begnadigung“ in Kowno 


Der litauiſche Staatspräſident hat, wie 
amtlich befannigegeben wird, die vier Todes 
urteile im Memelländer Prozeß, ohne Gna- 
dengeſuche der Verurteilten abzuwarten, in 
de Juchthausſtrafen umgewan⸗ 

elt. 


„Deutſchland 
hat keine moraliſche Verpflichtung gebrochen“ 


Ein bemerkenswerter Aufſatz des ehemaligen Schatzkanzlers Snowden 


London, 20. Mai. In einem Auffah in der 
„Daily Mail“ verlangt Lord Snowden ehr⸗ 
liche Handlungsweiſe gegenüber Deutſchland. 
Der ehemalige arbeiterparteiliche Schatzkanzler 
ſagt, Europa treibe in einen Krieg hinein. Im 
Namen des Friedens würden die Nüſtungen in 
unerhörter Weiſe verſtärkt. Militäriſche Ver⸗ 
träge und Patte „gegenjeitigen Beiſtandes“ miir- 
den abgeſchloſſen, die zum Kriege anreizten. 
Der Völferbund, der kollektive Sicherheit 
und Frieden ſchaffen ſollte, ſcheine zum 
demütigen Werkzeug der Großmächte ge⸗ 
worden zu ſein. 

Eine Reihe rachſüchtiger „Ver⸗ 
träge“ jei den Beſiegten auferlegt worden. 
Dieſe Verträge ſeien ſchon damals als 

die Brutſtätten künftiger Kriege 
erkennbar geweſen und hätten die Feſtlandſieger 
mit Furcht und AUnſicherheit erfüllt, 
weil ſie wußten, daß durch Gewalt auferlegte 
Ungerechtigkeiten von den Unterlegenen nur fo 
lange erduldet würden, wie ſie machtlos ſeien. 

Snowden fährt dann fort: Anſtatt die Nach⸗ 
kriegsjahre zu benutzen, um die Ungerechtigkeiten 
von Verſailles zu beſeitigen und Deutſchland 
möglichſt ſchnell in die Familie der Nationen zu 
bringen, haben die Alliierten es in einer Stel⸗ 
lung demütigender Unterlegenheit gehalten, die 
feine große Nation auf die Dauer duldet. 

Endlich haben nationaler Stolz und Na⸗ 
tionalgefühl Ausdruck in einem neuen 
Führer gefunden. Die Jugend des Volkes hat 
mit Begeiſterung geantwortet. À 

Die Alliierten haben die Bedeutung dieſes 

Vorganges nicht begriffen oder find zu bitter 

in ihrer Deutſchfeindlichkeit geweſen, um ihn 

anzuerkennen und die möglichen Folgen zu 
begreifen. 
Der Verfaſſer erinnert dann an die deutſchen 
Abrüſtungsvorſchläge und bemerkt, 
Deutſchland war nur vom Gefühl der Selbſt⸗ 
achtung beherrſcht, als es fih von der Ab- 
rüſtungskonferenz und aus dem Völkerbund 
zurückzog. 

Dieſe Handlungsweiſe iſt von den Großmächten 
heuchleriſch beklagt worden, die zwar „die Tür 
für Deutſchlands Rückkehr offen gehalten“, aber 
feine Zusicherungen gegeben haben, daß Deutſch⸗ 
land im Falle ſeiner Rückkehr eine andere Be⸗ 
handlung zuteil werden würde. Im Gegenteil 
haben die alliierten Mächte keine Gelegenheit 
unbenutzt gelaſſen, um Deutſchland ins Unrecht 
zu ſetzen und die öffentliche Meinung gegen 
Deutſchland aufzuhetzen. 

In dem Weißbuch iit Deutſchland allein alle 
Schuld an einer Vergrößerung der eigenen 
Küftungen zugeſchoben worden. Von Italiens 
„Millionen Bajonetten“ oder Sowjetrußlands 
ungeheurer Armee oder den gewaltigen mili⸗ 
täriſchen Ausgaben Frankreichs und ſeiner Va⸗ 
ſallen iſt nicht die Rede geweſen. 

Der vom Völkerbundrat ausgeſprochene 

Tadel gegen Deutſchland wird ſicher als 

größte Tat ſalbungsvoller Heuchelei ſeinen 

Platz in der diplomatiſchen Geſchichte er⸗ 

halten. 


Deutſchlands Politik kann bedauert werden, weil 
ſie ſeinen ehemaligen Feinden einen Vorwand 
gegeben hat, aber 
Deutſchland hat durch die Herausforderung 
des Berfailler Vertrages keine moraliſche 
Verpflichtung gebrochen. 


Ein Vertrag, der unter Bedrohung durch Bajos 


nette unterzeichnet wird, fann feine bindende 
moraliſche oder rechtliche Kraft haben. 

Der Verſailler Vertrag ſelbſt ijt ein 
flagranter Bruch der Verpflichtungen der 
alliierten Mächte geweſen, auf Grund deren 
Deutſchland kapituliert hat. Die Grundlage 
des Waffenſtinſtandes beſtand in den vier: 
zehn Punkten Wilſons, und beinahe alle 
dieſe Punkte ſind nicht eingehalten worden. 
Das Abrüſtungsverſprechen der Feſtlands⸗ 
mächte iſt nicht erfüllt worden, die Feſt⸗ 
landsmächte haben im Gegenteil ihre 
Rüſtungen vergrößert und militäriſche Bor- 
lehrungen für die Einkreiſung Deutſchlands 
getroffen. 

In dieſen Intrigen 
land eine finſtere Roll 
Es war ein Anblick für Götter, als Lit- 
win om ſalbungsvoll als Verteidiger 
von Vertragsverpflichtungen 


ſpielte Sowjetruß⸗ 
e. 


auftrat und die Einmiſchung in die inneren 

Angelegenheiten anderer Länder verurteilte. 
Wenn Großbritannien einen mutigen Vertretet 
gehabt hätte, dann hätte er Litwinow an Som 


Henlein? 


jetrußlands Vertragsverleugnung und an ſeine 


Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder erinnert und auch daran, da 
der britiſche Steuerzahler anderthalb Schilling 
je Pfund Sterling für die Verleugnung der 
ruſſiſchen Schulden an Großbritannien zu zahlen 
ha be. 

Das Mißtrauensvotum des Völkerbundes 
gegen Deutſchland und der kürzliche Angriff des 
Miniſterpräſidenten Mac Donald gegen Deutſch⸗ 
land in ſeiner Zeitſchrift machen Verhandlungen 
ſehr ſchwierig. í 

Welcher Mann oder welche Nation kann 
mit Fußtritten zur Zuſammenarbeit gebracht 
werden? 

Lord Snowden ſchließt: Nur eine Aenderung 
der internationalen Politik kann den drohender 
Krieg in Europa verhindern. 

Großbritannien hält den Schlüſſel zur Lage 

in der Hand. 
Es kann die Nationen auf den rechten Weg brin⸗ 
gen, wenn es ſich weigert, ein Werkzeug der 
Feſtlandspolitit mit Intrigen zu werden, di 
Europa in zwei bewaffnete Lager teilt. 
Mehr denn je ſollte Freundſchaft mit 
Deutſchland die Politik Großbritanniens 


ſein. 

Großbritannien ſollte aufhören, ſich von Fran 
reich und Italien mitziehen zu laſſen, es ſollte 
aufhören, mit Deutſchland zu ſticheln, und es 
ſollte Deutſchlands gerechten Forderungen na 
Gleichheit und ſogar ſeinen Forderungen nach 
Kolonien und Mandaten Gehör geben. Eine 
ſolche Haltung Großbritanniens gegenüber 
Deutſchland würde geeignet fein, den europäi⸗ 
ſchen Frieden aufrecht zu erhalten. 

Wenn die europäiſchen Länder, die mit 
England ein diplomatiſches Bündnis haben, 
nicht auf Großbritanniens Unterſtützung 
für einen Krieg rachſüchtiger Politit rech 
nen können, dann werden ſie zögern, dieſe 
Politik fortzuſetzen. 

Eine meije Führung durch Großbritannien ilt 
das dringende Gebot der Stunde. 


Eden wird in Genf 
die Friedenspalme ſchwenken 


Im Genſer Friedenshort riecht's nach 
Klabderadatſch und Krieg 


London, 20. Mai. Zu der „heiklen Lage“, det 
ſich der Völkerbundrat durch das Erſuchen 
Abeſſiniens gegenüberfieht, jagt „Daily Tele 
graph“ in einem Leitartikel: Bevor die öffent 
liche Erörterung beginne, fei glücklicherweiſe 
noch Zeit dafür, daß Staaten, die den beſorgten 
Wunſch der britiſchen Regierung nach eine! 
freundſchaftlichen Schlichtung teilten, gute 
Dienſte leiſten könnten. Der britiſche Botſchaftet 


in Rom, Sir Eric Drummond, habe die 


ſorgfältig überlegten Weiſungen feiner Regie 
rung erhalten, und ! 
es verlaute, daß Eden Vollmacht bekommen 
habe, in Genf den Friedensftifter zu ſpielen, 
ſoweit ihm dies durch die Stimmung der 
beiden Hauptbeteiligten ermöglicht werde. 
(Das iſt allerdings eine ſehr weſentliche Vor 
ausſetzung.) Muſſolinis letzte Rede zeige, wie 
ungemein empfindlich er bezüglich des itali” 
niſchen Anſehens fei und wie energiſch er da⸗ 
Gerücht von engliſch⸗franzöſiſchen diplomatiſchen 
„Schritten“ in Rom zurückweiſe. Nichts der 
artiges werde gegenwärtig in Erwägung ge⸗ 
zogen. (Die Trauben waren zu ſauer!) Aber 
die Freunde Italiens, die ihr Aeußerſtes tun 
würden, um die Abeſſinier zur Erfüllung ner 
nünftiger Forderungen zu überreden, hätten das 
Recht, Muſſolini in aller Freundſchaft ihre 
ſchwere Sorge über die Verlängerung des 
Streites zum Ausdruck zu bringen, der mit den 
Zeit immer gefährlicher werde. 


Eden bei König Georg 


Künig Georg V. empfing am Sonnabend 
morgen den Lordſiegelbewahrer Eden vor ſeine 
3 federt wo > . * ; 
ritannten auf der kommenden Ratstagu er 
treten wird. adi 


Dienstag, 21. Mai 1935 
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Die Bernichtung des 
eu.ſchlums in Autzland 


Von Friedrich Earl Vadendieck. 


Bundesleitung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, 


Die Terrorakte gegen das Deutſchtum in 
ßland haben mit den jüngſten Blut⸗ 
urteilen gegen deutſche Paſtoren und 
Bauern in der Sowjetunion wieder einen 
Höhepunkt erreicht. Weil die Rußlanddeutſchen 
„vom Auslande“, d. h. im weſentlichen von 
deutſchen Volksgenoſſen, eine Hungerhilfe an- 
genommen oder ſich nur mit der Bitte um 
Hilfe an das Ausland gewandt haben, wurden 
Todesurteile gefällt und Strafen jahrzehnte⸗ 
langer Zwangsarbeit verhängt. 
i Die konfeſſionellen, karitativen und volts 
eutſchen Stellen, die ſich das Schicksal der 
rußlanddeutſchen Volksgruppen feit jeher pe- 
ſonders angelegen ſein laſſen, haben wieder⸗ 
gan auf das furchtbare Problem der Hunger- 
tataftrophe in Rußland hinge wieſen, von der 
die deutſchen Siedler beſonders hart betroffen 
ind. Denn durch den planmäßig geförderten 
Untergang des Bauerntums ſind vor allem 
Jene deutſchen Siedlungen gefährdet, deren 
egründer als Koloniſten ins Land gezogen 
worden find, und fih über das ſüdliche Ruf- 
and am Schwarzen Meer und an der Wolga 
dusgebreitet, ja bis zum Kaukaſus, über den 
ral und nach Sibirien Tochterſiedlungen 
gepflanzt haben. Das gegen alle Lebens⸗ 
grundlagen dieſer deutſchen Bauern, die feſt 
an Heimat, Gott und Familie hängen, feind- 
ich gerichtete kommuniſtiſche Syſtem hat das 
ßlanddeutſchtum an den Rand des 
erderbens gebracht. Die furchtbare 
Hungersnot, die allen gegenteiligen Behaup⸗ 
ungen zum Trotz nicht vorübergehend iſt, 
ben ern weiter wirkt, wird die Tragödie nun 
ollenden. Die Land wirtſchaft in den ruſſi⸗ 
n Agrargebieten ift durch das Syſtem der 
ktivierung völlig ruiniert, und die Vieh- 
zucht iſt gut auf die Hälfte ihres Beſtandes 
erabgeſunken. Das hat zuſammen mit der 
Humeidewegnahme durch den Staat zur 
f Ngersnot und zu einem Maſſenſterben ge- 
den U Viele Millionen von Menſchen ſind in 
Toul Sten Jahren in der Ukraine, im. Nord- 
580 aſus und an der Wolga zugrunde ge⸗ 
be HR eine Tatſache, die von den Sowjet⸗ 
i hörden nur mit Mühe verjchleiert werden 
ann. Vollzieht ſich doch im Zuſammenhang 
damit ein Rückgang der Bevölkerung, der 
allein in der Ukraine mit über einer Million 
njchen in einem einzigen Jahre angegeben 
wird. Trotz des „ele mentaren Notſtandes“, 
auf den man ſich immer ausredet, ſind die 
Quoten des abzuliefernden Getreides auch in 
den von Dürre betroffenen Gebieten nicht 
herabgeſetzt worden. Dadurch wurde die Be⸗ 
völkerung der Kataſtrophenzone aller Reſerven 
entblößt und hilflos der Hungersnot preis⸗ 
logeben. Moskau aber fegt aufs Rüchſichts⸗ 
oſeſte die Ausfuhr des den Bauern abge- 
nommenen „Hungergetreides“ ins Ausland 
fort und kann mit Rüͤckſicht auf feine Bedürf⸗ 
niſſe an ausländiſchen Zahlungsmitteln auch 
zur Zeit der größten Notlage auf dieſe Ein⸗ 
nahme nicht verzichten. ; 

Kürzlich hat ein aus Rußland geflohener 

utſcher, der jahrelang dort als Küſter und 
Lehrer tätig ge weſen if, einen Bericht ge- 
geben, der die entſetzlichen Verhältniſſe in der 

owjetunion aus eigener Anſchauung ſchil⸗ 
dert. Er ſchreibt: „Die Landbevölkerung des 
Sowjetſtaates ſteht wiederum vor einer ſchreck⸗ 
lichen Hungerkataſtrophe. Schon jetzt ſind viele 
Kolle ktiviſten und auch Einzelbauern ohne 

rot, und ihre Zahl nimmt von Tag zu Tag 
zu. Das ganze Land gleicht einem großen, 
düſteren Gefängnis: die Menſchen find allzu- 
mal lebensſatt und lebensmüde. Ein Schrei 
der Verzweiflung geht durch ganz Rußland 
und eine tiefe Sehnſucht nach Erlöſung aus 
der Sklaverei, nach Befreiung vom morali- 
ſchen, wirtſchaftlichen und politiſchen Terror 
aus der Zwingburg eines Häufleins von Ver⸗ 
brechern erfüllt aller Menſchen Herzen. Ich 
kenne die Verhältniſſe in den Agrarge bieten 
Sowjetrußlands, beſonders aber inden Dörfern 
und den deutſchen Kolonien, genau, auch die 
derzeitige Lage und die jetzigen Beſtrebungen. 
Eines iſt ſicher: wenn leine Hilfe kommt, geht 
das Deutſchtum in Sowjetrußland unrettbar 
verloren. Es wird langſam aber ſicher auf⸗ 
gerieben.” 

Die unmittelbaren -Hilfsmöglid- 
keiten find ja gerade den Rußlanddeutſchen 
gegenüber heute nur ganz geringfügig. 
Kann etwas bezeichnender ſein als die Tat- 
ſache, daß ſelhſt die nackte Hungerhilfe unter 
Strafe geſtellt wird, von den andern Hilfe- 
möglichkeiten ganz zu ſchweigen? Der VDA. 
hat ſeinerzeit, als es vor einigen Jahren ſchon 


deutſchen Gruppen gelang, aus der Sowjet⸗ 
hölle zu entfliehen, dieſen rußlanddeutſchen 
Flüchtlingen geholfen, jenſeits des Ozeans — 
vor allem in Südamerika — eine neue Heimat 
zu finden. Da ſolche und ähnliche werktätige 
Unterſtützung heute außerhalb des Möglichen 
liegt, bleibt uns nur übrig, die moraliſche 
Hilfe auf allen gangbaren Wegen zu ver⸗ 
ſtärken. Hierzu gehört es vor allem, die Welt- 
öffentlichkeit über die wahren Zuftände, die 


; PN Breslau, 20. Mai, 

Die 1. Breslauer Südoſtausſtellung ijt am 
Sonntag abend geſchloſſen worden. Der letzte 
Geſchäftstag brachte außerordentliche Be⸗ 
ſucherziffern. Der Fremdenzuſtrom aus 
dem Reich und Ausland erreichte den Höhe⸗ 
punkt. Eine ganze Autoſtadt umgab das Meſſe⸗ 
gelände, und Tauſende von Bauern, zum Teil 
in ihren heimatlichen Trachten, bevölkerten das 
Freiland des Maſchinenmarkts. Die Breslauer 
Frühjahrsausſtellung hat noch nie ein ſo ein⸗ 
drucksvolles Bild gegeben. In vier Tagen ijt 
die Veranſtaltung von mehr als 100 000 Men⸗ 
ſchen beſucht worden. 


Die guslandshalle 


Der amtliche Stand der polniſchen 
Republik, der im Meſſehof untergebracht iſt, 
umfaßte 450 Quadratmeter. Die Plätze, die Bul- 
garien, Zugojlawien und Rumänien beſchickt 
hatten, erreichten — zuſammengenommen — 
nicht die Hälfte dieſes Terrains. Aber nicht 
nur das äußere Format dieſer Schau, die ſich 
um den Obelijfen mit dem Doppeladler arran⸗ 
gierte, war der Umſtand, der dieſen Bezirk der 
Ausſtellung zum Mittelpunkt der Veranſtaltung 
machte. Der Rahmen, in dem Polen wirken 
konnte, war durch 

das Meſſekompenſationsabkommen vom 
17. April 

vorgezeichnet. Die Poſener Meſſe hatte 
das letzte Rüſtzeug geliefert, das für die Durch⸗ 
führung aller Transaktionen notwendig war. 
Die deutſchen Intereſſenten konnten hier alſo — 
eben im Rahmen des Abkommens — wider⸗ 
ſtandslos kaufen. Polen konnte den deutſchen 
Markt alſo am ſtärkſten intereſſieren. 

Das iſt auch gelungen. 

Die eingeräumten Kontingente waren 

ſchnell verbraucht. 

So gewann die private Kompenſation 
an Boden. Es läßt ſich noch nicht überſehen, in 
welchem Umfang derartige Geſchäfte getätigt 
worden ſind. Wie ſtark aber die Nachfrage nach 
beſtimmten polniſchen Artikeln war, geht daraus 
hervor, daß eine große Leipziger Firma das 
geſamte Kontingent in Trocken⸗ 
pilzen auskaufen wollte. Es war natürlich 
nicht möglich, dieſen Vorſchlag anzunehmen, aber 

dieſer Umſtand allein zeigt, wie ent⸗ 

wicklungsfähig das polniſche Geſchäft 

mit Deutſchland geſtaltet werden kann. 

Jugoflawien, Bulgarien und Rumänien, die 
teils amtlich, teils offiziös vertreten waren, 
mußten ſich darauf beſchränken, die repräſenta⸗ 
tive Wirkung ihrer Kojen abzumeſſen. Mit 
Jugofſlawien ſollte urſprünglich ein beſonderes 
Verrechnungsabkommen abgeſchloſſen werden. 
Aber dieſer Plan iſt in letzter Minute geſchei⸗ 
tert. So konnte Jugoſlawien, das noch eine 
„Verrechnungsſpitze“ auf dem deutſchen Konto 
abzutragen hat, keine Aufträge hereinnehmen. 
Die Situation, die Bulgarien und Rumänien 
fanden, war ähnlich. Polen war der beſte Part⸗ 
ner, es war der einzige, der für wirkliche Ge⸗ 
ſchüfte in Frage kam. 

* 


Polen kann von der Südoſtausſtellung bedent: 
ſame Erkenntniſſe mitnehmen. Wie dieſe Er⸗ 
fahrungen ausgewertet werden, ſteht dahin. 
Wenn ſie aber eine r ökonomiſche 
Deutung finden, ſo müſſen die handelspoli⸗ 
tiſche Taktik, die bisher im Geſchäft mit Deutſch⸗ 
land benutzt wurde, mindeſtens erſchüttern. 
Deutſchland hat im Lauf der letzten 12 Mo⸗ 
nate immer wieder die Initiative ergriffen und 
auf die Ausbaufähigkeit der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen hingewieſen. Aber die 
eigene Wirtſchaftslage des Reiches zwingt, 
darauf zu halten. daß das Verhältnis, das ge- 
bildet werden ſoll, eine Grundlage hat, die den 


ſpricht. 

Das heißt alſo, daß Deutſchland darauf 
halten wird, jeden Handelspertrag auf der 
Bofis 1:1 abzuſchließen. 

Polen hat dieſem Beſtreben immer abwar⸗ 
tend entgegengeſtanden. Es ſcheint aber, daß 
die Breslauer Ausſtellung die polniſchen Ex⸗ 
perten in dieſem Sinn beeindruckt hat, denn die 
Möglichkeiten, die das Geſchäft mit Deutſchland 
hat, ſind jo bedeutſam, daß es unverzeihlich 
wäre, ſie zu überſehen. Die wiederholte perſön⸗ 


aktuellen und den bleibenden Erforderniſſen enta 


liche Fühlungnahme, die zwiſchen deutſchen und 


polniſchen Kaufleuten ſtattgefunden hat, er⸗ 
reichte immerhin, daß die Verhandlungen jetzt 
ſo geführt werden, daß 
die Zielrichtung klar und der Weg ſichtbar 
iſt. Das iſt der erſte Erfolg der deutſchen Be⸗ 


immer wieder darauf hinzuweiſen, welche 
urchtbare Tragödie ſich in der Sowjet-Union 
täglich abſpielt. Heute, wo wir durch die 
nationale Revolution und durch die volks⸗ 
be wußte Wiedererſtarkung des deutſchen Mut⸗ 
terlandes vor der unmittelbaren Gefahr des 
Bolſche wismus bewahrt ſind, gilt es mehr 
denn je, unſerer Volksgenoſſen zu gedenken, 
die noch unter der Knute des Bolſche wis mus 
und unter der Geißel des Hungerelends wahr⸗ 


in Rußland herrſchen, zu unterrichten und | haft „Brüder in Not“ find. 


Polen in Breslau 
Bilanz der Südoſtausſtellung 


(Von unſerem Korreſpondenten) 


teiligungen an der Poſener Meſſe, und das iſt 
der Erfolg der polniſchen Beſchickung der Südoſt⸗ 
ausſtellung. Die Kontrahenten kennen die 
Marktverhältniſſe. Deutſchland hat ſich davon 
überzeugt, daß verſchiedene Artikel zufolge der 
Entwicklung der polniſchen Induſtrie nicht mehr 
exportfähig ſind, und Polen konnte ſich dahin⸗ 
gehend informieren, daß viele deutſche Waren 
die VBedürfniſſe Polens befriedigen könnten. Ums 
gekehrt ergibt ſich eine ähnliche Wechſelwirkung. 
Ueber die Probleme, die der Automobilexport 
nach Polen aufgibt, iſt zu viel geſchrieben wor⸗ 
den, als daß es nötig wäre, erneut eingehende 
Betrachtungen anzuſtellen. Aber auch in Bres⸗ 
lau wurde — in den Sitzungen der zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handelskammern mit den auslän⸗ 
diſchen Beauftragten — dieſe Frage mehrfach 
und grundſätzlich behandelt. 


Nicht Experiment — ſondern Not: 
wendigkeit! 


Ehe das Meſſekompenſationsabkommen ver⸗ 
öffentlicht war, wurde die Breslauer Südoſt⸗ 
ausſtellung mehrfach als Experiment bezeichnet, 
deſſen Notwendigkeit ſich beſtreiten laſſe. Der 
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Verlauf der zehntägigen Poſener Meſſe und die 
Entwicklung der viertägigen Breslauer Veran⸗ 
ſtaltung haben bewieſen, daß dieſes Experiment 
eine Notwendigkeit war, die ihre Feuer⸗ 
probe beſtanden hat. 


Polen will ſeine Agrarerzeugniſſe verkaufen. 
Es braucht Abſatzmöglichkeiten für Schmalz und 
Borſten. Deutſchland braucht dieje Erzeugnilje 
Aber Deutſchland muß daran denken, ſeine indu⸗ 
ſtriellen Fertigwaren loszuſchlagen. Und Polen 
braucht Kraftwagen, Büromaſchinen, Werkzeuge 


Der geſunde Ausgleich ijt aljo möglich. 


Er ift keine Frage der Kaufleute — er ift eine 
Frage, die von offiziellen Argumenten unklar 
gemacht wird. Der deutſche Importeur weiß. 
welche polniſchen Artikel er braucht. Der pol⸗ 
niſche Importeur weiß, was er benötigt. Hier 
ſind keine Schwierigkeiten anzutreffen. 


Die agrariſchen und tieriſchen Erzeugniſſe 
Polens hatten eine erſtaunliche Nachfrage. 
Sie waren genau ſo begehrt wie die deut⸗ 
ſchen Kraftwagen in Poſen. Der Abja traf 
in beiden Fällen gleiche Schwierigkeiten. 

Hier kommt es alſo darauf an, das formale 
Geſtrüpp abzubrechen. Das kann weder Deutſch⸗ 
land noch Polen tun. Das können beide Län⸗ 
der nur gemeinſam erreichen. Die Süd⸗ 
oſtausſtellung hat dazu beigetragen, die Fronten 
klarzuſtellen, ſo daß die Vorarbeiten für einen 
Handelsvertrag gewiſſermaßen abgeſchloſſen find. 

Die Breslauer Ausſtellung hat 

die Bedeutung des letzten Hammerſchlages, 
der an einem Gerüſt getan wurde Sie hat die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen. 
ſoweit ſie wirtſchaftlich motiviert ſind, gefeſtigt. 
Das war notwendig. Daß das allſeits zuge⸗ 
geben wird, zeigt, daß die Südoſtmeſſe aner⸗ 
kannte Pionierarbeit geleiſtet hat. Ueber die 
ziffernmäßigen Erfolge wird noch zu reden fein; 
jetzt, am Schlußtag dieſer bedeutungsvollen 
Schau, ſteht die moraliſche Rechtfertigung zur 
Debatte. Dieſe Debatte aber kann, mit ausge⸗ 
glichenen Gemütern, abgeſchloſſen werden. Das 
Saldo iſt erfreulich. 


Der Reichsſinanzminiſter 
über Finanzen und Wirtſchaft 
Eine bedeutſame Rede — Keine Währungsabwertung in Deutichland 


In der Berliner Leſſing⸗Hochſchule ſprach am 
Donnerstag abend vor einem ſehr zahlreichen 
Hörerkreis der Reichsminiſter der Finanzen, 
Graf Schwerin von Kroſigk über das 
Thema: Oeſſentliche Finanzen und Wirtſchaft. 
Der Miniſter begann ſeine Ausführungen damit, 
es ſei eine uralte Wahrheit, daß es den öffent⸗ 
lichen Finanzen immer dann ſchlecht gehe, wenn 
es der n ſchlecht geht; mit Hilfe der 

inanzpolitik könne man Wirtſchaftserſolge und 

irtſchaftsziele erreichen. Neu 1 aber die Er⸗ 
kenntnis, in welch außerordentlichem Umfange 
ſolche seie 8 alle gi 
gegenjeitige Verflechtung von Finanzen 
und Wirtschaft 


beſtehe. Die Geſchichte des letzten Jahrhunderts 
zeige, daß neben 9 8 8 Kriſen, die ſich 
etwa alle ſieben oder acht Jahre wiederholen, 
von Zeit zu Zeit or anhaltende De⸗ 
preſſionszeiten einzutreten pflegen. Sie 
würden vornehmlich durch wirtſchaftsfremde 
Vorgänge, wie Kriege und dergleichen, hervor⸗ 
erufen. Solche geohe Kriſen könnten niemals 
urch ſogenannten Automatismus überwunden 
werden, feen nur durch ein aktives Vorgehen. 
Der Miniſter unterſuchte dann die Maßnah⸗ 
men, die in den einzelnen Ländern zur Be⸗ 
kämpfung der Gefdtrite ergriffen worden jind, 
iur í die privatwirtſchaftlichen als auch die 
taatswirtſchaftlichen, die Deflation, Währungs- 
entwertung, Zinsſenkung, ſteuerliche Entlaſtung 
und Arbeitsbeſchaffung. Aus 
machten Erfahrungen zog er die 
man in 7 einer geiler 
wir fie jetzt erleben, alles auf den Verſuch ab- 
ſtellen müſſe, eine i 

Beſſerung der Mengenproduktion zu erreichen, 

aber ohne eine Preiskonjunktur zu ſchaffen. 
Steigerung der Konſumkraft in 
dadurch, daß illionen bisher von der Fürſorge 
betreuter Arbeitsloſer wieder in Lohn kommen. 

Gegenüber dem Deutſchland vom Ausland er⸗ 
teilten Rat, dem engliſchen Beiſpiel folgend, zu 
einer Abwertung der Währung über⸗ 
aten erklärte er, es fei ein großer Unter: 
ſchied, ob ein Land eine Währungsabwertung 
vornehme, das keine in fremder Währung einge⸗ 
1 Auslandſchulden habe, das den größten 
Teil der benötigten Rohſtoffe aus Ländern iei- 


den bisher ge⸗ 


olgerung, daß 
un wie 


ner eigenen Währung bekomme und über einen 
gau Deviſenvorrat verfüge, oder ob dies ein 
S tue, dem dieſe Vorausſetzungen fehlten und 
in dem außerdem eine begreifl Abneigung 
gegen Währun rimente be y 
Deutſchland e keine andere Möglichkeit 
poa als die eee 
ährung zu ſtützen 

insſenkung 


wei Zahlen nannte der niſter, die die 
ganze 3 der letzten beiden Jahre 
flarstelen: die Ausgaben für Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung ſind um 1½ Milliarden Reichs⸗ 
mark zurückgegangen die Einnahmen an Reihs- 
ſteuern find um 1½ Milliarden Reichsmark an- 
gewachſen. 


beſſerung 
weiſen. 


| 
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Der öffentliche Haushalt hat damit eine Bers 
ge 3 Milliarden RM. aufzu⸗ 
Dieſen Erfolg hat man damit erreicht, 
man insgeſamt 4 Milliarden AM. in das 
Arbeitsbeſchaſſungsprogramm geſteckt at. Wenn 
die folgenden fünf Jahre nun mit je einer Mil- 
liarde für die Rückzahlung dieſer Summen vor⸗ 
ud, jo hat ſich dieſer konjunkturpoli⸗ 
ivismus auch finanziell gelohnt. 

Wie der Miniſter weiter ausführte, iſt aus 
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm noch ein 
Arbeitsvorrat von etwa 1% Milliarden 
Reichsmark vorhanden. Die neu erworbene 
Wehrhoheit ſtelle eine gewiſſe neue Auf⸗ 
tragsquelle für die Wirtſchaft dar. Die 
Beſſerung in den öffentlichen Haushalten habe 
es ermöglicht, wieder in ſtarkem Umfange laua 
fende Mittel für fachliche Zwecke der Gemein: 
den, der Länder und des Reiches bereitzuſtellen. 
Während man noch vor zwei Jahren die Zahl 
der Gemeinden, die einigermaßen geſund waren, 
an den Fingern einer Hand herzählen konnte, 
nähere man ſich jetzt dem Zuſtande, wo man 
die Zahl derer, deren Geſundung hoffnungslos 
ſei, an den fünf Fingern aufzählen könne. 
Zur Frage der Ein⸗ und Ausfuhr er⸗ 
klärte der Miniſter, Deutſchland liege nichts an 
einer Beſchränkung, es ſei vielmehr an einer 
Ausdehnung des Welthandels inter⸗ 


eſſiert. Ba 
I Autarkie jei kein Ideal, ſondern lediglich 
eine zeitweiſe Notwendigkeit. ; 
Deutihland wolle dazu beitragen, die gejamte 
Weltkriſe und damit auch die deutſche Krije 
zur Steigerung des Welthandels zu beſeitigen. 
Der Welthandel könne nur erhöht werden, wenn 
jedes einzelne Land ſeine wirtſchaſtlichen und 
finanziellen Grundlagen auf eine geſunde Bafis 
ſtelle und zu einer endgültigen Stabilifierung 
der Währungen komme. Dabei müßten die 
internationalen Schulden in verſtän⸗ 
diger . eordnet werden. Deutſchland wolle 
nicht ein ſchlechter Schuldner ſei; es wolle ſich 
nicht um die Rückzahlung privater Anleihen 
drücken; aber es müſſe verlangen, daß der 
insſatz auf ein Maß herabgeſetzt werde, bei 
dem Riſikoprämien ausgeſchaltet ſeien und bei 
dem Deutſchland nicht ſchlechter behandelt werde 
als andere Länder. Die Rückzahlung von 
Schulden könne im internationalen Verkehr 
nur durch Waren geſchehen. Sie dürfe 
nicht durch wirtſchaftliche Maßnahmen der an⸗ 
deren Länder erſchwert oder unmöglich gemacht 
nr 5 Schluß ſprach der Miniſt t 
um Schlu ra er Miniſter von zwe 
ganz großen Yufgaben und Möglichkeiten, die 
noch in Deutſchland zu löſen feien. Die Frage 
es Wohnungsbaues werde in den näch⸗ 
ften Jahren ſehr brennend fein. Die zweite Muf- 
gabe fet die Löſung der Verkehrsfrage, 
die Notwendigkeit des Landſtraßenbaues und 
die Motorijierung des Verkehrs und damit zu⸗ 
ſammenhängend der Bau von Autoſtraßen. Die 
raftwageninduſtrie werde die Trä⸗ 
gerin der Konjunktur der Zukunft ſein. 
Deutſchland wolle ſeine großen Aufgaben in 
Ehren, aber auch in Frieden löſen. Wenn der 
Glaube und der Wille da jeien, würden 
Berge der Schwierigkeiten überwunden. 
Aktivismus der Führung müſſe getragen 
von einer hingebenden, vertrauensvollen 
verantwortungsvollen Mitarbeit aller. 
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Pilſudſhi 
Von Dr. Kurt Lück. 
Eine Anſprache, gehalten bei der Trauerkund gebung der Deutſchen Vereinigung in Pofen. 


Am Sonntag abend hat Polens Erſter 
Marſchall Joſef Pilſudſki für immer 
die Augen geſchloſſen. Es iſt ein Beweis für 
die wahre Größe dieſes Mannes, daß heute 
auch die nichtpolniſchen Völker aus innerſter 
Ueberzeugung ihre Trauer an der Bahre des 
Dahingeſchiedenen bekunden. Auch wir haben 
uns heute hier verſammelt, um den großen 
Toten zu ehren. 

So unerhört groß, vielgeſtaltig u. heldiſch 
iſt das Leben dieſes kompromißfeindlichen 
Realiſten der Tat und Romantikers der Idee, 
daß uns eigentlich heute noch der Maßſtab 
fehlt, um ſeine geſchichtliche Bedeutung und 
ſein Weſen in ihrer ganzen Tiefe und Einzig⸗ 
artigkeit zu erfaſſen. Was war Pilſudſki 
eigentlich? Er war Soldat, Verſchwörer für 
Polens Freiheit, Stratege, Staatsmann, Er⸗ 
zieher und ein guter Schriftſteller. Dabei ver⸗ 
einigte er eine gedankenreiche Romantik mit 
der unerbittlichen Härte und Folgerichtigkeit 
des revolutionären Menſchen und politiſchen 
Gegners, den Willen zur Macht mit einer 
vorbildlichen Einfachheit und Anſpruchsloſig⸗ 
keit, die Kunſt zu Schweigen mit der Bereit⸗ 
ſchaft, Mißſtände mit den gröbſten Worten 
der Wahrheit und unbarmherziger Offenheit 
zu geißeln. Es iſt kein Wunder, daß dieſe 
breite öſtliche Seele gerade in den polniſchen 
Weſtgebieten am wenigſten verſtanden wor⸗ 
den iſt. Pilſudſki iſt in den letzten 8 Jahren 
oft genug der Welt ein Rätſel geweſen. In 
der Zeit der politiſchen Hochſpannung zwi⸗ 
ſchen Litauen und Polen hält er auf der Le⸗ 
gionärtagung in Wilna eine mit großer 
Spannung erwartete Rede. Wider Erwarten 
fällt fie völlig unpolitiſch aus. Pilſudſki ſpricht 
über die Bedeutung des Wortes „mily“ in 
der polniſchen Sprache. 

Ein politiſches Huſarenſtück iſt ſeine Aus⸗ 
einanderſetzung mit Woldemaras, dem Ver⸗ 
treter Litauens, vor dem Völkerbunde. Er 
wartet die Rede des Kownoer Profeſſors 
nicht ab, ſondern geht, ſeinen kantigen Schä⸗ 
del vorgebeugt, z unp äßig auf 
ſeinen Gegner zu und fr 
Krieg oder Frieden?“ Antwort „Frieden.“ 
Damit hat er den Fall erledigt. Die Herren 
Diplomaten ſind ſprachlos. — Ein andermal 
ſetzt er mit einer Rundfunkrede alle Hörer in 
Erſtaunen. Statt, wie erwartet 
politiſchen Gegner zu Felde zu ziehen, erzählt 
er den polniſchen Kindern Märchen. Das 
iſt echt Pilſudſki. Niemand weiß vorher, was 
der Marſchall will. Seine Schläge ſind dop⸗ 
pelt wirkſam, weil ſie unerwartet kommen. 
Inhalts reich und hart ijt das Leben gewe⸗ 
jen, das die Perſönlichkeit dieſes Mannes ge⸗ 
formt hat. Als er in einer Winternacht des 
5. Dezember 1867 in Zulöw bei Swieciany 
im Wilnaer Lande zur Welt kommt, 
lockt das Licht im Gutshaus einige vorbei- 
reitende ruſſiſche Offiziere an. Sie vermuten 
eine geheime Beratung der revolutionär ein⸗ 
geſtellten Polen und verlangen Einlaß. 
Durch dieſe Nebenhandlung 8 der Ge⸗ 
burt wird das Leben des großen Freiheits⸗ 
kämpfers ſtilgerecht eingeleitet. Damals regiert 
in Wilna als verneur des Zaren Graf 
Murawie w, im Volksmunde „Murawiew 
der Henker“ genannt. Nach dem fehlgegange⸗ 
nen Aufſtande von 1863 leidet das Land un» 
ter der Fauſt der Ruſſen. Die Zahl der Duck⸗ 
mäuſer, die auf den romantiſchen Traum der 
Befreiung Polens im Intereſſe po eigenen 
Sicherheit verzichten, nimmt zu. Da wird der 
Knabe Pilſudſti im ruſſiſchen Gymnaſium 
in Wilna die Seele der geheimen polni chen 
Beſtrebungen unter den polniſchen Schülern. 
In Charkôw ſtudiert er Medizin, wird aber 
bald unter dem Verdacht revolutionärer Um⸗ 
triebe relegiert und kehrt nach Wilna zurück. 
Hier ſchließt er ſich den Sozialiſten an, mit 
denen er nächtelang in geheimen Zuſammen⸗ 
fünften darüber berät, wie die ſozialiſtiſche 
Bewegung für die polniſchen Freiheitsbewe⸗ 
gungen ausgenutzt kann. Auf Anregung 
eines ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Revolutionärs 
wird in dem Kreiſe über die Beteiligung an 
einem Attentat auf Alexander III. beraten. 
Pilſudſki ift der einzige, der entſchieden davon 
abrät. Durch einen Spitzel der Geheimpolizei 
werden die Fäden der Verſchwörung aufge⸗ 
deckt, und Pilſudſti wandert, obwohl er ganz 
unſchuldig iſt, für 5 Jahre in die Verbannung 
nach Sibirien. In der Verbannung, in der 
Geſellſchaft anderer polniſcher Revolutionäre, 
erkennt er ſein Lebensziel klarer als je zu⸗ 
vor: „Ein freies polniſches Volk in einem 
freien polniſchen Reich“, und er beginnt nach 
ſeiner Rückkehr aus Sibirien 1892 den aktiven 
Kampf für die Befreiung ſeines Volkes. Bald 
iſt er das Haupt der polniſchen Sozialiſten. 
Wie aber ſoll er die Ideen des Kampfes 
für die Freiheit an ſein, durch die vielen Ent⸗ 
täuſchungen nüchterner gewordenes Volk 
heranbringen? Wie ſoll er die ſtumpfen 
Maſſen der Arbeiter und Bauern mit ihr 
durchdringen? Keine noch ſo kleine Verſamm⸗ 
lung kann dem wachſamen Auge der ruſſi⸗ 
ſchen Polizei entgehen. Alſo gründet er den 
„Robotnif“, der in der Sprache des Vol⸗ 
tes zum Volke ſprechen ſoll, und wird fem 


rogrammã 
agt ihn: „Wollen Sie 


en feine |. 
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erſter Chefredakteur. In einem Lodzer Hauſe 
richtet er die Geheimdruckerei mit den primi⸗ 
tivſten Mittel ein. Es erfordert eine tage⸗ 
lange Arbeit, bis eine einzige Nummer fertig 
wird. 6 Jahre hindurch kommt der „Robot⸗ 
nik“ in einer Auflage von 2000 Stück heraus. 
bis am 21. Februar 1900 die Geheimpolizei 
nach jahrelangem Suchen die Druckerei ganz 
len entdeckt und Pilſudſki in Feſſeln ab- 
ührt. 

Und nun . einer der furchtbarſten 
Abſchnitte im Leben des Revolutionärs. Der 
„Robotnik“ wird zwar durch Pitſudſkis 
Freunde weiter herausgegeben, aber im In⸗ 
tereſſe der ſozialiſtiſch⸗ revolutionären Bewe⸗ 
gung muß Pitſudſki aus der Warſchauer 

itadelle befreit werden. Alle Verſuche ſeiner 

veunde find zur Ausſichtsloſigkeit verurteilt. 
Eine Flucht it nur möglich, wenn es ihm 
geling: in em weniger ſcharf bewachtes 

rankenhaus überführt zu werden. Da ent⸗ 
ſchließt ſich der Gefangene dazu, Wahnſinn 
vorzutäuſchen. Mit einer übermenſchlichen 
Willenskraft ſpielt er monatelang dieſe Ko⸗ 
mödie, die ihn tatſächlich faſt dem Wahnſinn 
zutreibt, bis man ihn endlich in ein Peters⸗ 
burger Irrenhaus bringt. Mit Hilfe ſeiner 
Genoſſen und eines polniſchen Arztes dieſer 
Anſtalt flieht er. 


Nach einem kurzen Aufenthalt in London 
geht 1902 Pilſudſki nach Krakau. Er verat: 
tet die dortige intellektuelle Clique, die nur 
Kaffeehauspolitik betreibt, Kritik übt, aber 
weiter auch nichts. Er gründet polniſche 
Kampforganiſationen in lizien, die im 
benachbarten, zu Rußland gehörenden Gebiet 
Koſaken⸗ Patrouillen abſchießen, Terrorakte 
der verſchiedenſten Art gegen die ruſſiſchen 
Behörden durchführen, vor allem Geldtrans⸗ 
porte überfallen. Ein Ueberfall, den Pilſudſki 
ſelbſt leitet — es war bei Bezdany im 
Jahre 1908 — bringt die ſtattliche Beute 
von 200 000 Rubel, um die nun Pilſudſkis 
Organiſation reicher iſt. Das polniſche Volk 
wird aufmerkſam. 

1905 fährt Pilſudſki nach Japan, um die 
Japaner für die Idee eines polniſchen Frei⸗ 

itskampfes zu gewinnen, aber vergeblich. 

r baut nun feine Bojöwka mit Einverſtänd⸗ 
nis der öſterreichiſchen Regierung zu großen 
ützenverbänden aus, mit denen er auf 
eigene Fauſt am 6. Auguſt 1914 die ruſſiſche 
Grenze überſchreitet, um gegen die Ruſſen zu 
kämpfen. Eine polniſche Armee iſt da. Schon 
1914 beginnt e auch in Kongreßpolen 
eine geheime Militärorganiſation zu organi⸗ 
fieren, die „Polſka Organizacja Wojſkowa“ 
(POW). Sie ſoll den Endkampf um Polens 
Freiheit führen. Vor und hinter der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Front arbeiten ſeine Boten, meiſt 
Frauen. Pilſudſki iſt längſt das Symbol der 
polniſchen Freiheit geworden. Seine Solda⸗ 
ten und politiſchen Anhänger laſſen ſich für 
ihn in Stücke hauen. i 

1917 beruft der vorläufige Staatsrat des 
neuen Königreiches Polen ihn an die Spitze 
der Militär⸗Kommiſſion. f 


Am 21. Juli 1917 verhaften ihn die deut- 
ſchen Mititärbehörden, weil ſowohl er wie 
auch ſeine Soldaten die Eidesleiſtung auf die 
deutſche Fahne verweigert haben. Pitſudſti 
hat mit den Mittel mächten fo lange gekämpft, 
bis Rußland erledigt war. Jetzt ändert ſich 
die Front. Bis zum Kriegsende ſitzt der Kom⸗ 
mandant der Legionen in der Magdeburger 
Feſtung. Am 14. 11. 1918 legt der polniſche 
Segentichaftsrat feine politiſche Vollmacht in 
die Hände Pitkſudſkis als dem erſten Staats- 
chefs des freien Polen. 

Bis zum Frühjahr hat er bereits ein Heer 
von 600 000 Soldaten aus dem Boden ge⸗ 
ſtampft. Er geht nun an den gigantiſchen 
Plan der Befreiung der Ukraine von 


der Herrſchaft Moskaus. Kiew wird genom⸗ 
men. Da aber beginnt der ruſſiſche Gegen⸗ 
toß, der bis vor die Tore von Wa geht. 


olen iſt wieder einmal dicht am Rande des 
Abgrundes. ſind es 
Pilſudſtis ei 


Sachlage retten. Es geſchieht „das Wunder 
an der Weichſel“, und Polen gewinnt im 
Oſten einen breiten Streifen ukrainiſchen 
Volksgebietes, den es ohne den Krieg ſchwer⸗ 
lich erworben hätte. 

Was Pilſudſki in den W Jahren 
für Polen war, iſt uns n bekannt. Nach 
einer Ruhezeit von zwei Jahren marſchiert 
er im Mai 1925 an der Spitze einiger ihm 
treu ergebener Regimenter nach Warſchau. 
vertreibt die Regierung Witos und macht der 
Partetenwirtſchaft ein Ende. Seine Map: 
nahmen, wie z. B. die Internierung der Füh⸗ 
rer der itionsparteien in Breſt, waren 
hart, aber ſie erweiſen ſich heute als eine 
taatspolitiſche Notwendigkeit. Er holt die 
Menſchen an die Spitze der Regierung, mit 
denen er ſchon in den Legionen für Polens 
Sache zuſammen 

unter Pilſudſkis Leitung das Anſehen 

lens in der Welt von Jahr zu Jahr zuge⸗ 
nommen. Die . erfolg⸗ 
ten nach dem W. 5 
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gekämpft hatte. Seit 1926 ſchwerer Fall vorliege. Einmal handle es fih 


heute noch alle Minifterpräfidenten der ver⸗ 
gongenen neun Jahre gelegentlich zuſammen⸗ 
ommen, um über wichtige Fragen zu bera⸗ 
ten, das iſt eine einzig daſtehende Tatſache 
und typiſch für die geſchickte Auswahl der 
Mitarbeiter, die Pilſudſki in den letzten Jah⸗ 
ren getroffen hat. Polens Heer zählt zu den 
heiten Armeen des europäiſchen Feſtlandes. 
Endlich iſt die Verſtändigung mit 
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Deutſchland, fomeit fie von Polen aus 
ging, als Werk Pitſudſeis zu bezeichnen. 

Für uns Deutſche iſt heute der tote Mar⸗ 
ſchall genau ſo ein leuchtendes Vorbild wie 
für das polniſche Volk. Wir neigen voler 
Feige und 5 Par m. 0 an e 

ahre des großen Toten, r fein ganze 
Leben hindurch für fein Volk gekämpft und 
geopfert hat. 


Adolf Hitler ehrt den toten Marſchall 
Feierliches Requiem in der Berliner Hedwigshirche 


Zur ſelben Stunde, da die ſterbliche Hülle 
des nationalen Heros des polniſchen Volkes und 
Erſten Marſchalls des polniſchen Staates im 
Königsſchloß in Krakau, im Wawel, zur letzten 
Ruhe geleitet wurde, fand in Berlin 

in der St. Hedwigs⸗ Kathedrale im Beis 

jein des Führers und Reichs⸗ 

kanzlers, zahlreicher Miniſter, des Nun- 
tius Orſenigo und des Diplomatiſchen 

Corps ſowie der Vertreter der Wehrmacht 

ein feierliches Requiem 
ſtatt, das von dem Dompfarrer, dem Dom⸗ 
kapitular Monſignore Lichtenberg, zele 
briert wurde. Nuntius Orſenigo nahm das ab⸗ 
solutio ad tumbam vor. 

Die Kathedrale hatte eine ſchlichte und wür⸗ 
dige Ausſchmückung erhalten. Wände und Säu⸗ 
len waten in tiefes Schwarz gehüllt, ebenſo der 
biſchöfliche Thron, die Bänke des Altarraumes 
ſowie die Seſſel und Betſtühle des Führers und 
des polniſchen Botſchafters. Die Sakraments⸗ 
lapelle war durch einen rieſigen ſchwarzen Vor⸗ 
hang, auf dem ein weißes Kreuz leuchtete, vom 
Kirchenſchiff getrennt. Am Ende des Mittel⸗ 
ganges, vor den Stufen des Hochaltars war der 
Katafalt aufgebaut, von ſchlichtem Blattgrün 
und ſechs großen Leuchtern umgeben. Die Na⸗ 
tionalflagge Polens, das weiß⸗rote Tuch mit 
dem ſilbernen Adler, deckte ihn. Schon lange vor 
Beginn ſetzte der Andrang der polniſchen Ko⸗ 
lonie in Berlin zur Trauerfeier in der Kathe⸗ 
drale ein. Eine Ehrenabordnung der Schutz⸗ 
polizei, und eine Abteilung des Feldjägercorps 
mit Stahlhelm bildete am Eingang und an der 
Außenſeite der Bänke Spalier. Zur Rechten des 
Kirchenſchiffes nahm das Diplomatiſche Corps 
Platz, das faſt vollzählig unter Führung der 
Botſchafter der Vereinigten Staaten, Englands, 
Frankreichs, Italiens, Japans mit den Mili⸗ 
tärattachees erſchienen war. 

Zur Linken des Kirchenſchiffes hatten die 
Mitglieder der Reichsregierung ihre Plätze. 
Man bemerkte den Miniſter Frh. von Neus 
rath, von Blomberg, Dr. Goebbels, 
Seldte, Darré, Frh. von Eltz⸗Rü⸗ 
benach und Frank, als Vertreter des Mi⸗ 
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nifterpräfidenten General Görings Generab 
leutnant der Flieger Milch, die Gattin bes 
Miniſterpräſidenten Göring in Begleitung ſeines 
perſönlichen Adjutanten, Miniſterialrat Gritz⸗ 
bach, den Chef der Heeresleitung General der 
Artillerie von Fritſch, den Chef der Marines 
leitung Admiral Dr. a. 5. Raeder, General 
leutnant von Reichenau, Staatsſekretät von 
Bülow, den Chef des Protokolls Graf von 
Baſſewitz, Oberbürgermeiſter Sahm ſowie 
zahlreiche Vertreter der einzelnen Miniſterien, 
der Partei ſowie ſtaatlicher und kommunaler 
Behörden. 

Punkt 11 Uhr wurde Nuntius Orſenigo vom 
Domkapitel in die Kirche geleitet. Kurz dar⸗ 
auf erſchien der Führer und Reichskanzler mit 
feinem Adjutanten, begleitet von Staatsſekre⸗ 
tär Dr. Meißner. Der polniſche Botſchafter 
Lipſki empfing den Führer im Innern der 
Kirche am Portal und geleitete ihn, nachdem 
der Führer dem Botſchafter nochmals perſönlich 
ſein Beileid ausgeſprochen hatte, zu ſeinem 
Platz. E 

Das Lied „Verlaß mich nicht“, von der Sänge⸗ 
rin der Warſchauer Oper Adelina Koryto 
Czapjta in polniſcher Sprache vorgetragen, leie 
tete den Trauergottesdienſt ein. Dann zele⸗ 
brierte der Dompfarrer Domkapitular Monfi⸗ 
gnore Lichtenberg unter Aſſiſtenz der Domgeiſt⸗ 
lichkeit das Pontifikalrequiem. Nach der Wand⸗ 
lung und am Schluß der Meſſe trug die Sänge⸗ 
rin nochmals mit einigen Liedern zur weihe⸗ 
vollen Geſtaltung des Trauergottesdienſtes bei. 

Im Anſchluß an das Requiem erteilte der 
Nuntius die Abſolution am Katafakl, der die 
Trauergemeinde ſtehend beiwohnte. Darauf 
verließ der Führer mit ſeiner Umgebung in Be 
gleitung des polniſchen Botſchafters Lipfki die 
Kathedrale, während die übrige Trauergemeinde 
wartete, bis der Nuntius die Kirche verlaſſen 
hatte. i 

Auf dem Wege von der Kathedrale nach det 
Reichskanzlei wurden dem Führer, beſonders in 
der Behrenſtraße, lebhafte Ovationen darge⸗ 


bracht. 
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5 Jahre Zuchthaus für eine katholiſche Ordensſchweſter 


n den Abendſtunden ver- 
ende des Berliner Schnell⸗ 
mtsgerichtsrat arg das 

ahre alte Katharina Wie⸗ 
denhoefer, genannt weiter Wernera, die in 
ihrer Eigenſchaft als Provinzialſekretärin des 
Ordens der Vinzentinerinnen eine Viertel⸗ 
million RM. ins Ausland gebracht hat. 


Die Angeklagte wurde wegen fortgeſetzter und 
vorſätzlicher Deviſenverbrechen zu einer Geſamt⸗ 
mar von 5 Jahren Mac: aus, 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und 140 000 Mark Gelditrafe verurteilt, 
an Stelle der Geldſtrafe 1 im Nichtbeitrei⸗ 
bungsfalle eine Zuchthausſtrafe von weiteren 
14 Monaten treten. Ferner wurde die Ein⸗ 
ziehung eines Betrages von 250 000 Mark ange⸗ 
ordnet. Für die E naiehung aftet die Chati- 
tative Vereinigung in Köln⸗Nippes. 


die Urteilsbegründung 


Ranger? 17. Mai. In dem ne gegen die 


Berlin, 17. Mai. 
fen ich on 
öffengerichtes, 
rteil gegen die 42 


Ordensſchweſter, die wegen fortgeſetzten und vor⸗ 


ätzlichen Deviſenverbrechens zu 5 Jahren Zucht⸗ 
[aus , 3 iit, erklärte der Vor⸗ 


zende in der Urteilsbegründung: 


Es handelt um ein Deyiſenſtrafverfahren 
wie 5 bishe; de beutfcien Gerichte noch nicht 


fehlungen begangen hatten. 
f en x Bebtiche 
ängt worden, weil es 
85 elt, die den Exiſtenztampf des deutſchen 
Volkes um die Erhaltung 8 565 Währung und 


ver⸗ 
rage 


thau: 


a 
hter um eine 


Mark geweſen, und der Ang e habe dafür 

10 Jahre Jucztbaus erhellen. Wa die 

ahndungsſtelle den hier zur Aburteilung ſtehen⸗ 

en Manipulationen nicht rechtzeitig auf die 

Spur gekommen, ſo wären die iebungen n 

weiter fare A worden. Da der Orden 
e 


weitere gls uslandſchulden peas ift nicht ab⸗ 
zuſehen, bis zu welchem Betrag die ebungen 
gegangen wären. 

Der Vorſitzende erklärte ſodann, es bei 


des St onders 
y e int Gewicht gefallen 


der Beurteilun 
An ekla 
Echie ungen unter dem Ded- 
9 


I. daß fe ihre 


mantel ihrer Ordenstracht begangen Tas Der 
Umſtand, daß fie nicht in die eigene ge 
wirtihaftet, fondern geglaubt habe, im 

eſſe des Ordens ha e vor der 
Höchſtſtrafe bewahrt. Ihr Ver galten K dazn 
an Ku er ace ra fan n 2 p 
e n. er erſchwer 5 

95 nicht weltfremd onbern 


} 2 7 
. Die A 
1 Emuft, babes Die In ohne 


dingen 
nahm das Urtei 
Bewegung auf. 


Bahnitreke Augsburg — Nürnberg 
elektriſch 


der 


. 


damit gr Zebensmöglichleiten im internatio- kehrsminiſteriums den elektriſchen Be 
nalen Wirtſchaftskampf betrifft. Rur unter diez der Strecke e ee rg. Den Ers 
jen Geſichtspunkten kann die Beurteilung der nungsfeierlichke wohnten bei: Miniſt 


Straftat erfolgen. Wr haben einmal die ſchau⸗ 
rige Zeit der Inflation in Deut 1 erlebt 
und es gibt niemanden in Deut 


„der ſich 


0 Wehrmacht. 
Regierung, der übrigen Behörden und 
g g Rei e Prejfevertretet als 
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wünſcht, daß dieſe Zeiten wieder Ri 

dieſem Grunde Lt h Regierun . Ve r des Reichsmin um 

geſehen, in dem Staaisnot and, dee $ b 

Entzichung von rieſigen Repar niſterialrat Haegert und Oberregierungs ra- 

auf der einen Seite und die Dr. Mahl. Nach der Begrüßung der An 

Ausl. gegen Deutſchland auf ber an- | weſenden auf dem Bahnhof Augsburg an dei 

deren Seite eingetreten war, die Devijenver- erſte elektriſche Zug mit den Gã die Strecke 

ordnung zu erla wein on; ri gegeben einge rg hret 
m weiteren Verlauf fei usführungen | le * au 155 FE ’ 

8 6 der Vorſitzende, be Bier 215 1 te Gale e der Strede” N 1 5 


um 


Beträge, wie fie bis 
i „ 


des Marſchalls. Daß | In ſeiner Praxis fei der höchſte Betrag 100 000 


geh 
En | ee 
1 rates de 
f >. 
ie 
Ba 


berg iſt der zweite Abſchnitt 

elelkriſ en Nord- Sü pki te Ber ia. 
berg München vollendet. Zugleich ift die durch⸗ 
ehende elektriſche Verbindung zwi? 
1425 Berlin und Rom ihrer Bermit 
ichung ein weiteres Stüc näher getommen. 
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Dienstag, 21. Mal 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 20. Mai 

7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 
Celj. Barometer 759. Heiter. Weſtwind. 
„ etern: Höchſte Temperatur +- 18, niedrigſte 
+ 5 Grad Celius. Niederſchläge 1 Millimeter, 
maallerjtand ber Warthe am 20. Mai + 0,12 


Dienstag: Seunenauf 5 

> gang 3.50, Sonnen: 

untetgang 19.48; Mondautgang 23.19, Mond- 
tgang 5.49. 


Uetdettervorausſage für Dienstag, den 21. Mai: 

— 5 und ian, 2 Er: 
„auch nachts milder; ſchwache Win 

aus ſüdlichen e ý 


Spielplan der poſener Theater 
Leatt Polti: 
ontaı N $ “ 
Dienstag t naht & ee 
Teatr Nowy: 
ontag: Familijka“ 
Dienstag: iliita“ 
Mittwoch: a 


Heut 


a 


> Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 614 und 8% Uhr 


Apollo: „Spion Nr. 13“ (Engliſch) 


rr . 


Riy 
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h 
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Swiazda: „Die Regimentstochter“ (Engliſch) 
tropolis: „Fahrt in die Jugend“ (Deutſch) 

Shi : „Sturm über der Welt“ (Engliſch) 
Als: „Frühlingsparade“ (Deutſch) 


>) „Ei : A 
(englisch; Nacht auf dem Atlantiſchen Ozean 
ljona: „Gräfin von Monte Chrifto“ 


Kunſtausſtellungen 

Sroßpoln. i 

! Muſeum, Plac Wolnosci: Graphite 
don Skoczylas. 2 Re 


Ausklang der Trauerfeiern 
für Pilſudſki 


Mar ella Bifdifien nn 
Mari, i iego heißen 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal und die Oper 
ittelpunkte der Trauerfeierlichkeiten, 

rer Stadt am Beiſe stage des 
halis Den 1 es 
im ehrwürdigen Dom zelebrierte Weih- 
Dymek. Als Vertreter des Deutſchen 
ralkonſulats war Frhr. v. Tucher er⸗ 
n. An der großen Kundgebung der 
vor dem würdigen Ehrenmal auf 
auch Repräſentationsplatze der Stadt nahm 

die deutſche Schuljugend teil. Im Laufe 


Verbänn => 5 Ka die verſchiedenſten 
r om Ehre 


g8 
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i 
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ationen und viele, viele 
nmal vorbei, um dem Mar: 
in. die letzte Huldigung darzubringen. In 
Stra tunden, als die verhangenen 
N Benfaternen nur ſpärlich ihr Licht ſpen⸗ 
x in den Kaſernen die letzten 
dor terappelle abgehalten. um 9 Uhr fand 
i af dekorierten Front 
s ein Appell der vereinig⸗ 
igschöre ſtatt. Als die ehernen 
aalge der Schloßuhr die zehnte Stunde ver: 
ten n verhallten mit ihnen auch die leh- 
Akkorde der Trauerfeierlichkeiten am 
Tage der Beiſehung des : 


Trauergottesdienſte in der 
unierten evangeliſchen Kirche 


Im Anſchluß an die evangeli 
i ngeliſchen Gottes: 
: te im 5 der unierten evan en 
übe wurde am Sonntag, dem 19. i, 
ralf Us Joſef Pil⸗ 


des verewigten 5 


is in einer beſonderen Trauerfeier ge⸗ 


täglich in 
die Kirchenglocken geläutet 
. den ſtädtiſchen Gemeinden Po- 

bar Bromberg und Thorn fanden am Tage 
SA Beifegung, am Freitag, dem 17. Mai, 
ndere Trauergottesdienfte mit- 


et. Ar de e 


| 5 um 12 Uhr flat, deren guter Beſuch 


e, welche Teilnahme auch das evangeli- 
Deutfehtum für den ſchweren Verhrft 
empfindet, der Polen betroffen hat. 

Im Gottesdienſt in der St. Paulikirche in 
Nen ſprach in Vertretung des durch Krank⸗ 
Ro verhinderten Generalfuperintendenten 
tqptoriatrat D. Hildt, der die Perfön- 
Ro it und das Wirken des großen Sohnes 

lens würdigte, aber über allen Menſchen⸗ 
a und alle menſchliche Größe hinwies 
uf das ewige Wort Gottes, das auch über 

Tode und ſeinem erſchütternden Ein⸗ 
ſteht. Dem Trauer gottesdienſt wohnten 
a. Konſiſtorialrat Nehring als Vertre⸗ 
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Dentiche Kinderhilfe 


Nur noch 1½ Monate trennen uns von der 
Ankunft der Kinder aus allen Teilen Polens 
bei ihren lieben Pflegeeltern. Von weit her 
kommen die Kinder und werden hier bei freund⸗ 
lichen Gaſtgebern Erholung und ſchöne Ferien 
finden. Eine große Freude wird den Kindern 
auch dadurch bereitet, daß in dieſem Jahre aus⸗ 
nahmsweiſe die Ferien für 11 Wochen, und 
zwar vom 15. Juni bis zum 3. September, are 
gegt find. Um die Kinder nicht allzufrüh nach 
Hauſe fahren zu laſſen, na dem fie die weite 


und anſtrengende Reife in unje: Gebiet hinter Volksgenoſſen in Oberſchleſten kennt, der wird 


ſich haben, und damit fie recht kröftig wieder 
zurüdkehren können, hat der Deutſche Wohl⸗ 
jahrtsdienſt den urſprünglichen Termin der 
Rückreiſe vom 5. Auguft auf Freitag, den 
16. Auguft verſchoben. Wir hoffen, daß 
dies auch von den Gaſtgebern, die die Kinder 
bei ſich aufnehmen, ſehr herzlich begrüßt wer⸗ 
den wird. Gilt es doch, die Kinder ſo gut und 
jo lange als möglich zu ſtärken und fie nicht jo 
bald nach Haufe fahren zu laſſen, wo ſie in den 
meiſten Fällen in das Haus ihres arbeitsloſen 


zurückkehren müſſen. Wir ſind gewiß, daß nie⸗ 
mand ſich ausſchließen wird, ſondern daß alle 
Gastgeber freudig unſeren Kindern den noch 
längeren und dadurch erinnerungsreicheren 
Aufenthalt bieten werden. $ 


Am 5. Juli treffen die Kinder aus Poſen, 
Pommerellen, Lodz und Wolhynien bei ihren 
Gajtgebern ein. Die Kinder aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien kommen am 12. Juli und 
bleiben dann bis zum 23. Auguft. Wer die Not 


und das Ausmaß der Arbeitslosigkeit unferer 


N 


gewiß gerade dieſen Kindern den Aufenthalt 
gönnen. Aus techniſchen Gründen werden dieſe 
Kinder erſt am 12. Juli bei ihren Gaſtgebern 
eintreffen können. 


Mit dem 18. Mai iſt der Termin für die An⸗ 
meldung weiterer Kinder zur Unterbringung 
hier im Lande abgeſchloſſen. Weitere Meldun⸗ 
gen können leider wegen der Fülle der jetzt zu 
bewältigenden Arbeit im Intereſſe einer rei⸗ 
bungsloſen Abwicklung der verſchiedenen Trans⸗ 


Vaters oder zu ihrer alleinſtehenden Mutter porte nicht berückſichtigt werden. 


EPC ² d TTC · AAA ³¹ ww ̃ ²ͤc A 


ter des Konſiſtoriums, Frhr. von Tucher 
als Vertreter des Deutſchen Generalkonſulats 
und Verbandsdirektor Dr. Swart als Ver⸗ 
treter der Raiffeiſengenoſſenſchaften bei, fer⸗ 
ner die Körperſchaften der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, ſowie die deutſchen Vereine und 
Organiſationen. 


Das Konſiſtorium der unierten evangeli⸗ 
ſchen Kirche hat Beileidstelegramme an die 
ſtaatlichen Behörden gerichtet und läßt eine 
Sondernummer ſeines Kirchlichen Amtsblat⸗ 
tes mit einem Nachruf für Marſchall Joſef 
Pilſudſkis herausgehen. 


— — 


Der Geſundheitszuſtaud des Kardinalprimas 
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß der Kranke für 
einige Stunden das Bett verlaſſen kann. Es 
wird aber noch einige Tage dauern, bis der 
Kirchenfürſt gänzlich wiederhergeſtellt iſt. 


Für Zwecke der Kolonial- und Meeresliga 
wird am morgigen Dienstag um 8 Uhr abends 
in der Univerſitätsaula von der Großpolniſchen 
Muſikſchule Beethovens „Miſſa ſolemnis“ auf- 
geführt. 5 

Landeskundliche Poſtlarten. Im Verlage der 
Touriſtenabteilung des Verlehrsminiſteriums 
ſind drei Serien e wre herausge⸗ 
bracht worden, die eine Reihe von Kurorten, 
8 Sei und Schloßruinen in Polen zeigen. 

ede Serie umfaßt vierzehn ſolcher Poſtkarten, 


die einen beſonders künſtleriſchen und propagan⸗ 


diſtiſchen Wert beſitzen. 
— — 


Liſſa 
Liſſa ehrt den großen Marſchall 


k. Der vergangene Sonnabend, der Bei⸗ 
ſetzungstag des verſtorbenen Marſchalls, wurde 
in unſerer Stadt in würdiger Weiſe begangen. 
Am Vormittag um 49 Uhr fand in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche ein feierliches Totenamt 
ſtatt. Neben dem vor dem Hochaltar aufge⸗ 
bauten Katafalk war eine Ehrenwache, be- 
ſtehend aus Soldaten, Unteroffizieren und Offi⸗ 
zieren der beiden hier ſtationierten Regimenter. 
aufgezogen. Ferner ſtanden neben dem Katafalt 
die Fahnenabordnungen der hieſigen Vereine 
und Organiſationen. Am Totenamt nahmen 
ferner Vertreter der ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden, wie auch Vertreter des Militärs 
teil. Die Beteiligung der Bürgerſchaft ohne 
Anterſchied der Nationalität und Religion war 
ſo groß, daß die Kirche nicht ausreichte, 
um allen Platz zu geben. Den Gottesdienſt 
leitete Ehrendomherr Jankie wic z. Während 
des Gottesdienſtes leuchteten die mit einem 
Trauerflor verhängten Lampen an der ulica 
Marſzakka Funde Pikſudſkiego und am Ring. 
Am Abend fand dann am Ring der angekün⸗ 
digte große Trauerappell hott, Auch an 
dieſem beteiligte ſich eine ungeheure Zahl der 
Bürgerſchaft. Von 8 Ahr abends ab läuteten 
die Glocken der Kirche eine Viertelſtunde am 
durch, wonach dann der Appell durch den Chor 
des 55. Infanterieregiments mit Nowowiejſtis 
„Vaterland“ eingeleitet wurde. Anſchließend 
verlas der Bürgermeiſter die Botſchaft des pof- 
Mache Staatspräſidenten, die beim Tode des 

arſchalls herausgegeben worden ift. Nun 
brachte ein Schülerchor See „Beerdigung 

sciuſzkos“ zum Vortrag. aß dieſer Lied⸗ 
vortrag nicht gelungen iſt, mag an der kurzen 
Friſt gelegen haben, die zum Einüben diefes 
großen Werkes den Veranſtaltern zur Ver⸗ 

gung jtand. Dafür aber war um jo erhebender 

endelsſohns „Beati Morini“, vorgetragen 
von den vereinigten Liſſaer Chören. Im Mittel⸗ 
punkt der Feierſtunde ſtand eine wohldurch⸗ 
dachte Anſprache von Gymnaſialdirektor N. P e- 
rzuynſ ki, an die fidh eine Minute Schweigen 
anſchloß. Mit dem Chopinſchen Trauermarſch 
vorgetragen vom Orcheſter des 55. Infanteric- 
regimenis, fand der Trauerappell. an dem auch 
Mitglieder der deutſchen Vereine ge- 
ſchloſſen teilgenommen hatten, einen würdi⸗ 
gen Abſchluß. 

Am geſtrigen Sonntag wurde ebenſalls in den 
beiden hieſigen evangeliſchen Kirchen 


war allgemein. 


} 
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während der Gottesdienſte des großen Mar: 
ſchalls gedacht. Auch im Kant⸗Gymnaſium 
und der . wurden Trauer⸗ 
feiern abgehalten. achdem bereits am Mitt⸗ 
woch Trauergottesdienſte für beide 8 
und eine kurze Gedenkfeier ſtattgefunden hatten, 
wobei die Botſchaft des Präſidenten verleſen 
wurde, folgte am Sonnabend, dem 18. d. Mts., 
die eigentliche Trauerfeier. Sie begann mit 
einer Andacht, die Paftor Bicker ich hielt. In 
ſeiner eder feierte er den Dahingeſchie⸗ 
denen beſonders als der Verteidiger 
chriſtlicher Kultur gegen den Bolſchewis⸗ 
mus und als den Erhalter des Friedens mit 
dem deutſchen Nachbarſtaat. Sodann ſprach 
der Leiter der Schule, Gymnaſialdirektor 
Dr. Sayſer, zu den Schülern. Er hob vor 
allem die Verdienſte des Verewigten um die 
Waffentüchtigteit der Armee hervor und ſtellte 
den Schülern Jozef Pikſudſki in feinem durch 
kein Mißgeſchick, keinen Rückſchlag zu erſchüttern⸗ 
den feſten Glauben an die Zukunft feines Volkes 
und in ſeinem eiſernen Willen, dieſes Ziel allen 
Hinderniſſen zum Trotz zu erreichen, als unver⸗ 
geßliches Vorbild hin. Nach der Anſprache for⸗ 
derte der Leiter die Verſammelten auf, ſich von 
ihren 1 zu erheben und einige Augen⸗ 
blicke in ehrfurchtsvollem Schweigen des großen 
Toten zu gedenken. Chor⸗ und gemeinſame Ge⸗ 
änge ſowie der Trauermarſch von Beethoven, 
en ein Schüler der Anſtalt auf dem Flügel 
vortrug, bildeten den Rahmen der Feier. Das 
umflorte Bild des Marſchalls ſtand auf einem 
non Blumen und grönen Gewächſen umrahmtem 
Sockel den Schülern gegenüber. Nach Beendi⸗ 
gung der Feier begab ſich das geſamte Lehrer⸗ 
kollegium beider Anſtalten nach dem Sta roſtwo 
und irug ſich in das dort ausliegende Kondolenz⸗ 
buch ein. Am Abend nahm die Schule an dem 
Trauerappell am Ring ebenfalls teil. 


Rawitſch 
Rawitlſch trauert 
um ſeinen Ehrenbürger 


— Die Teilnahme an den Trauerfeierlichleiten 
in unſerer Stadt um den verjtorbenen erſten 
Marſchall Polens war außerordent⸗ 
lich groß. Bereits im Laufe der vergangenen 
Woche wurden in der Spulen Garniſon, im 
Kadettenkorps, in den ulen und verſchiede⸗ 
nen Vereinigungen beſondere Trauerfeiern ab⸗ 
gehalten. Die Hauptfeier fand am vergangenen 
Sonnabend ſtatt. Um 10 Uhr verſammelte ſich 
die Bevölkerung am Soldatendenkmal zum 
Kirchgang. Alle Vereine führten ihre Fahnen 
mit, die beim Trauergottesdienſt an den Altären 
Aufſtellung nahmen. Die Mitbürger deutſcher 
Nationalität trennten ſich auf dem Markt vom 
Hauptzuge und marſchierten in die evangeliſche 
Kirche. In den katholiſchen Kirchen war an den 
Altären Ehrenwache aufgezogen, der . 
Trauergottesdienſt wurde durch die Klänge des 
Poſaunenchors verſchönt. 

Auf der Weſtſeite des Rathauſes war unter 
einem ſchwarzen Baldachin auf einem mit der 
umflorten Landesfahne geſchmückten Sockel die 
Büſte des verſtorbenen Marſchalls aufgeſtellt, 
vor der eine Ehrenwache von zwölf Mann auf⸗ 
gezogen war. Trauerfeuer brannten vor der 
Hüfte. Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete 
am Abend die Trauerakademie 5 dem 
Markte. Unter Sirenengeheul und Gloden- 
geläut ſetzte fih der auf der Bahnhoſſtraße an- 
getretene lange Zug in Bewegung. Die Fan⸗ 
jaren des Kadettenkorps blieſen den letzten 
Zapfenſtreich, und nachdem der darauffolgende 
Chopinſche Trauermarſch verklungen war, trat 
eine Gedenkſtille von zwei Minuten ein. 
Dann verlas der Bürgermeiſter die Trauer⸗ 
kundgebung des Herrn Staatspräſidenten. Ge⸗ 
dächtnisreden folgten, und ein Maſſenchor bil⸗ 
dete den Abſchluß. Hierauf begann der Huldi⸗ 
gungs⸗Vorbeimarſch mit brennenden Fackeln. 
wobei ſich vor der Büte die Fahnen zum letzten 
Gruß ſenkten. Am Soldatendenkmal löſte ſich 
der Zug auf. Die Teilnahme der . 

t Ein Tüdenlofes 125 nen- 
meer ſchmückte die Straßen, und in Fenſtern 
und Schaufenſtern waren umflorte Bildniſſe des 
Marſchalls aufgeſtellt. Die deutſchen Ver⸗ 
eine waren zu den Trauerfeierlichkeiten mit 
ihren Fahnen angetreten. 
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Der grösste tsche- 
` chische Komiker 


STA 
Ab morgen, B U R | A N 
Dienstag, 21. Mai. 


in dem wundervollen Lustspiel 


KAPITÄN 
KORKORAN 


Nicht endenwollende 
Lachsalven! 


METROPOLIS 


Vorführungen: 


6.30, 8.30 


— — 

Heute, Montag, zum letztenmal die 

reizende Wiener Komödie „Fahrt in 
die Jugend‘. 


TE BIETEN 
Czarnikau 
§ Stellen vermittlung. In einer Bekannt⸗ 


machung wendet ſich der Kreisſtaroſt an die Be⸗ 
völkerung des Kreiſes in Sachen der Stellen⸗ 
vermittlung. Die Vermittlung von Arbeits⸗ 
kräften erfolgt mit Ausnahme der Vermittlung 
von Hausangeſtellten vollſtändig koſtenlos. Die 
Arbeitgeber werden daher aufgefordert, alle 
reien Stellen bei den Arbeitsvermittlungs⸗ 
feen oder beim Arbeitsvermittlungsamt des 
Kreisausſchuſſes anzumelden. Weiter heißt es 
in der Bekanntmachung, daß das Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt Arbeiter aller Kategorien für 
freie Stellen zur Verfügung hat. Bedarf an 
Arbeitskräften kann den betreffenden Stellen 
l riftlich oder telephoniſch mitgeteilt 
werden. eichzeitig wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß Verſtöße gegen die Anmeldungs⸗ 
pflicht von freien Stellen mit Geldſtrafe bis 
zu 3000 Zloty beſtraft werden können. 


e. Generalverſammlung der Genoſſenſchafts⸗ 
bank. Am Freitag, dem 17. Mai, hielt die hie⸗ 
fige Genoſſenſchaftsbank ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. Zum erſten Punkt der Tagesordnung 

ab der Verbandsreviſor Schachten den Revi- 
tonsbericht und den kaufmänniſchen Bericht und 
tellte dabei feſt, daß ſich die Bank trotz der 


r 
E e TEEN 
Wechſeljahre. Viele Aerzte wenden das natür⸗ 
liche ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch bei Be 


ſchwerden der Wechſeljahre mit höchſt befriedi⸗ 
gendem Erfolg an. 


ſchwierigen Zeiten in . günſtiger 
Lage befinde. Zu Punkt 2 und 3 gab der Kaſſie⸗ 
rer Hilgendorf den Jahresbericht für 1934 und 
den Reviſionsbericht des Aufſichtsrates. Beide 
wurden von der Generalverſammlung genehmigt 
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Der er⸗ 
zielte Reingewinn wurde ſatzungsgemäß ver⸗ 
teilt. Bei der darauffolgenden Erſatzwahl wurde 
der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Baumeiſter 
Sawall, mit 37 von 56 abgegebenen Stimmen 
wiedergewählt. An Stelle des ausſcheidenden 
Aufſichtsratsmitgliedes Jaek wurde der Qand- 
wirt Willy Buſſe⸗Oſuch mit 29 von 54 gültigen 
Stimmen gewählt. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung ſprach Verbandsreviſor Schachten über 
das Entſchuldungsgeſetz für Landwirte und gab 
den Rat, bei der Bank rechtzeitig Umſchuldungs⸗ 
anträge zu ſtellen, um nicht der gebotenen Vor⸗ 
teile des Entſchuldungsgeſetzes verluſtig zu 
gehen. Es entſpann ſich hierauf eine rege Aus⸗ 
ſprache in deren Verlauf Reviſor Schachten auf 
viele Fragen der Landwirte erſchöpfende Aus⸗ 
kunft gab. Hierauf ſchloß der Vorſitzende des 
Aufſichksrates mit dem Dank für den ſtarkey 
Beſuch die Generalverſammlung. 


Wollſtein 


* Aufnahmeprüfungen im Eymnaſium. Die 
Direktion des hieſigen Staatlichen Gymnafiums 
gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß die Auf 
nahmeprüfungen für die erſte und zweite Klaſſ 
des alten und die ſechſte und ſiebente Klaſſe 
des neuen Gymnaſiums in der Zeit vom 20. bis 
25. Mai ſtattfinden. Zur Prüfung ſind folgende 
Dokumente mitzubringen: Geburtsurkunde, Impf⸗ 
ſchein und das letzte Schulzeugnis. Die Prii: 
fungsgebühren betragen 10 3t. und find vorher 
zu entrichten. 


Nakel 


8 Grundſtücksverſteigerungen an einem 
Tage. m letzten amtlichen Kreisblatt des 
Kreiſes 110 ſind nicht weniger als ſechs 
Grundſtücksverſteigerungen aufgeführt, die alle 
am 17. Juni in der get von 10—12 Uhr im 
Burggericht Natel ſtattfinden. 


Blaſta Burian als ‚Kapitän ſtorłoran 


Schon am Dienstag dieſer Woche überraſcht 
uns das Kino „Metropolis“ mit einem 
Luſtſpiel, in dem wir wieder einmal den lange 
nicht geſehenen, ſehnſüchtig erwarteten Vlaſta 
Burian ſehen. Schon lange hat Burian keine 
Gelegenheit gehabt, in großes Talent jo zu 
entfalten wie in dieſem neuen Werk. Er ijt 
in der ſenſationellen Rolle des Kapitäns Kor⸗ 
koran unvergleichlich. Wer alſo wieder einmal 
4055 lachen will, gehe morgen ins „Metro⸗ 
polis“. R, 258 


Zehn Jahre Bibelheim in Rogaſen 


Das Bibelheim „Berö a“ in Rogaſen konnte 
am 5. Mai auf fein 10jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Das Bibelheim, das der kirchlichen Not 
der Nachkriegszeit ſein Entſtehen verdankt, ſoll 
jungen Mädchen die Ausrüſtung geben, in ihren 
Heimatgemeinden als Helferinnen im Kinder: 
gottesdienſt und Religionsunterricht den Man⸗ 
gel einer religiöſen Unterweiſund auszugleichen. 
Ungefähr 250 junge Mädchen aus den Gemein⸗ 
den der unierten evangeliſchen Kirche und 
Schweſtern aus dem Poſener Diakoniſſenhaus 
und anderen Diakoniſſenhäuſern unſeres Lan⸗ 
des ſind in dieſen 10 Jahren durch das Bibel⸗ 
heim gegangen. Die meiſten der jungen Mäd⸗ 
chen ſtehen nun in ihren Gemeinden und dürfen 
in praktiſcher Arbeit verwerten, was fie im 
Bibelheim gelernt haben. Die Feſtpredigt hielt 
im Jubiläumsgottesdienſt der ehemalige Leiter 
des Bibelheimes, Paſtor Huß. In Vertretung 
des Konſiſtoriums ſprach Pfarrer Zellmann⸗ 
Schroda. Am Nachmittag fand ein Kindergot⸗ 
tesdienſt ſtatt, in welchem Frl. von Klitzing 
von dem Liebeswerk des Supenintendenten 
D. Zöckler in Stanislau erzählte. Mit dem Ju⸗ 
biläum war eine Freizeit für ehemalige Bibel⸗ 
ſchülerinnen verbunden, die ebenfalls gut be⸗ 
ſucht war. Der Leiter des Bibelheimes iſt jetzt 
Pfarrer Rößler. 


FFP 
Moſchin 


Neuer Autobusfahrplan mit Fahrpreisſenkung. 
Auf der Strecke Poſen—Moſchin gi je t ein 
neuer Autobusfahrplan, der folgende Abfahrts⸗ 
zeiten von Poſen vorſieht: 7.30, 9.00, 10.30, 
12.15, 14.30, 15.40, 17.00, 18.30, 19.30, 21.40. 
Abfahrtszeiten von Moſchin ſind: 6.30, 8.10, 
9.45, 11.20, 13.30, 14.40, 15.50, 17.00, 18.30, 
19.30, 20.30. Die Fahrtdauer beträgt 40 Mi- 
nuten. Die Autobuſſe, die von Poſen um 7.80 
Ahr und von Moſchin um 6.30 Uhr abgehen, 
verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
Gleichzeitig tritt eine e in 
Kraft. Die Fahrt Poſen—Luban koſtet 40 Gro- 
ſchen, bis Laſek 50 Groſchen, bis Leczyca 60, 
Puſzezykowo 70, Puſzezyköwko 80 Groſchen und 
bis Moſchin 1.00 Zloty. 


Pleſchen 


& Trauergottesdienſt in der evangel, Kirche. 
Nachdem ſchon während der . Woche 
Trauerfeiern für den Marſchall veranſtaltet 
worden waren, fanden am Sonnabend als dem 
Beiſetzungstage des großen Marſchalls um 9 Uhr 
in der katholiſchen und evangeliſchen Kirche und 
in der Synagoge Trauergottesdienſte ſtatt. Der 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche war 
aus beſucht. Außer den Gemeindegliedern hatten 
ich auch die in der Pleſchener Garniſon ute. 
nierten evangeliſchen Soldaten mit ihren Vor⸗ 
geſetzten eingefunden. Herr re Scholz hatte 
ſeiner reigi die auf alle großen Ein ruck 
machte, das Schriftwort: „Sei getreu bis in den 
Tod, Je will ich dir die Krone des Lebens 
geben“ zu Grunde gelegt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt beteiligte ſich die Gemeinde Ek ahlreich 
an dem Trauerzuge zum Pifſudſki⸗Denkmal, 
Dieſer Zug war wohl der längſte, den die 
Stadt Pleſchen bisher geſehen hat; es betei⸗ 
ligten ſich daran außer dem Militär auch die 
Vertreter ber Sinat. miD ber e Ge⸗ 
neinden, alle Vereine un ulen und vi 
ländliche Bevölkerung. en r 

& Motorwagen auf der Kleinbahn. Die Di- 
rektion der 1 Was gen p a is 151 
ab 20. Mat zwiſchen beiden Städten einen 
Motorwagen verkehren, der in der eigenen 
Werkſratt fertiggeſtellt worden iſt. Der agen 
ift ſehr bequem eingerichtet und hat iber- 20 
weiche Sitzplätze; er wird die Strecke in der 
kurzen Zeit von einer Stunde und einigen 
Minuten kung en während die Kleinbahn 
bagir 50 zun $ eme Die Direk⸗ 
ton hofft, mit der Einführung dieſes Wagens 
die Reiſefrequenz zu heben, e mn 


Krotoſchin 


, 4 Trauerfeier für den Marſchall. Nachdem 
ſich in den vergangenen Tagen Schulen, Ver⸗ 
eine und Organiſationen zum Ehrenmal des 
Marſchalls begeben hatten, um in Trauer des 
Verewigten zu gedenken, fanden ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Tauſende aus Stadt und 
Land zuſammen, um noch einmal am Ehrenmal 
in trauerndem Gedenken zu verweilen. In den 
Morgenſtunden 3 ſämtlichen Kirchen 
Trauergottesdienſte ſtatt. m evangeliſchen 
Gotteshaus verſammelten ſich die hieſige deutſche 
Privatſchule, die Mitglieder der ulg r⸗ 
einigung und viele Skadtbürger und ndleute. 
Im Anſchluß daran hielt die deutſche Privat⸗ 
net eine Gedenkſtunde ab, in welcher das 

erk des verſtorbenen Marſchalls gewürdigt 
und durch zwei Minuten Stille ſeiner ehren 
gedacht wurde. Nun begaben ſich die Schüler 
unter Führung des geſamten Lehrerkollegiums 
zum Markt, wo ſich in kurzer Zeit außer der 
Ehrenkompagnie die Vertreter der Stadtverwal⸗ 


Im- esnrecſrumgen 
Apollo: „Spion Nr. 13“ 

Was an dieſem Spionagefilm beſonders ins 
Auge ſticht, das ſind die hervorragend gedrehten 
Kampfſzenen im Bürgerkriege zwiſchen amerika⸗ 
niſchen Staaten vor etwa 70 Jahren. Aber auch 
ſonſt kann faſt durchweg eine ſaubere Arbeit feſt⸗ 
geſtellt werden. Das Drehbuch hat hier eine ge⸗ 
ſchickte Verwirklichung gefunden. Dem Regiſſeur 
Boleſlawſti ift es gelungen, für eine lebendige 
Schilderung der ae u m unterſtützt 
durch gute ſchauſpieleriſche Leiſtungen, in erſter 
Linie von Cooper und Davis. Die an Span⸗ 
nung zunehmende Handlung weiß die Zuſchauer 
immer wieder zu ſeſſeln. Auch die geſangliche 
Seite iſt lobend zu erwähnen. In aller Plaſtit 
tritt uns ferner die damalige Jeit vor Augen. 
Man iſt angenehm berührt von dem monumen⸗ 
talen Rua der im. Aufbau des Films ſteckt. 


Doſener Tageblatt = 


Das größte Sowjeiſlugzeug abgeſtürzt 


Fünfzig Todesopfer 


Moskau. Das größte Flugzeug der Sow⸗ 
jetunion, „Maxim Gorkij“, das über 
70 Perſonen an Bord nehmen kann, iſt einer 
Kataſtrophe zum Opfer gefallen. 


Das Flugzeug ſtartete mit einer anderen 
Maſchine im Schlepp. Kurz nach dem Start 
unternahm der Führer des geſchleppten 
Flugzeuges, Saſchin, trotz des Verbots der 
jow; en ftfahrtbehörden, mehrere 
Luftkunſtſtücke. Hierbei itie fein Apparat mit 
dem Flugzeug „Maxim Gorkij“ zuſammen. 
Beide Maſchinen ſtürzten ab. 11 Perſonen 
der Beſatzung und 36 Fluggäſte fanden den 
Tod. Auch der Flugzeugführer Saſchin kam 
ums Leben. 

Auf Veranlaſſung des 1 Ak der ruſſiſchen 
Zivilluftflotte wurde ein beſonderer Ausſchuß 
eingeſetzt, um die Urſache des Unglücks feſt⸗ 
zuſtellen. Die Ermittlungen haben ergeben, 
daß das Unglück lediglich auf den Flugzeug⸗ 
poe Saſchin zurückzuführen ift, der mit 
einem Apparat in die Nähe des Großflug⸗ 
zeuges geriet und ſeinen linken Flügel 
rammte. Nach einer anderen Meldung heißt 
der Flugzeugführer Bulagin. 

Der Zuſammenprall war ſo ſtark, daß das 
Großflugzeug trotz ſeiner Stärke und ſeines 
großen Gewichtes ſich mehrere Male über⸗ 
ſchlug. Sein linker Flügel riß vom Rumpfe 
ab 


Die Unterſuchung ergab ferner, daß das 
Großflu in Brand geriet und daß ſich 
mehrere Erplofionen ereigneten. Die Feuer⸗ 


| 


wehr des Moskauer Zentralflugplatzes 
konnte nicht mehr helfen. j : 
Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, alle 
Toten der gate rophe auf Staatskoſten zu 
beerdigen. Außerdem wurde den Hinterblie⸗ 
benen eine ſtaatliche Penſion ausgeſetzt. 
* 


Wie Havas ergänzend meldet, ſtürzten 
Flugzeugtrümmer auf ein Wohnhaus, das in 
Brand geriet. i Hausbewohner kamen 
hierbei ums Leben. Das Großflugzeug hatte 
ein Gewicht von 42 Tonnen und einen Ak⸗ 
tionsradius von 2500 Kilometern. 


Ozeanflieger Hausner 
tödlich abgeſtürzt 


Detroit. Der bekannte Ozeanflieger Haus⸗ 
ner ijt mit feinem Eindecker „Marſchall Pilſud⸗ 
jti“ tödlich abgeſtürzt, als er eine Kirche um- 
kreiſte, in der eine Pilſudſti⸗Gedächtnisſeier ab- 
gehalten wurde. Das Flugzeug ſtürzte auf das 
Dach eines Lagerhauſes und verbrannte. Haus⸗ 
ner beabſichtigte in den nächſten Tagen einen 
Non ſtop⸗Flug von Detroit nach Warſchau anzu⸗ 
treten. 

In dem Augenblick, in dem das Flugzeug 
Hausners auf das Dach eines Schuppens fiel, 
erfolgte eine Exploſion, worauf ſowohl das 
Flugzeug als auch das Gebäude in Flammen 
aufgingen. Die rieſige Menſchenmenge, die ſich 
in der Nähe anſammelte, erſchwerte die Ret- 
tungsaktion. Das Feuer beſchädigte noch drei 
anliegende Hüuſer. | 


FINDEN 


tung, ſämtliche Schulen und Organijationen fo- 
u... e Sa der Deutſchen Bereinigung 
verſammelten. In einem nicht endenwollenden 
Zuge begaben ſich die Verſammelten um Ehren⸗ 
— des Marſchalls, wo mit einem ignal die 
eier eröffnet wurde. Nach einem Geſang des 

minarchors hielt der Bürgermeiſter J ire 
die Trauerrede. Nach dieſer trat — durch Gire- 
nen angekündigt — eine e Stille ein, 
in welcher in ſtillem Gebet des Marl alls ge⸗ 
dacht wurde. Jetzt legten Schüler un Orga⸗ 
niſationen prachtvolle panga am Denkmal nie⸗ 
der, Nach einem weiteren Geſang des Seminar- 
chors ſpielte das Militärorcheſter einen Trauer⸗ 
marſch jowie das Lied der erſten Brigade, 
worauf der Abmarſch erfolgte. Die Trauerfeier 
eigte, welch ſchmerzlichen erluſt unſer Staat 
duch das Ableben des Erſten Marſchalls er⸗ 
litten hat. ; 


erdemuſterung. Die diesjährigen Pferde- 
mu Bar 5 70 W 15 der 
Zeit vom 24. Mai bis zum 13. Juni ſtatt, u 


zwar vom 24—28, Mai in Krotoſchin, am 
29, Mai in Rozdrazewo, am 31. in Kuklinow, 
am 5. Juni in Pogorzela, am 6. und 12. Juni 
in Koſchmin, am den Lage . en 
Koſchmin und am ſelben e nachm 
y Die genauen Gorführungs iten für 
r 


ahrgangs 1931; 2. ; 
aaro tein ee Dowód tozſamosci) 
ausgeſtellt wurde; p) deren Befreiun nicht ver⸗ 
längert wurde; c) ſolche, deren uſterungs⸗ 
bücher zweifel Bir Sitiengunden aufweifen; 
3. Pferde, die in den Jahren 1923 und 1924 ges 
Doren find, und zwar der Kategorie WI, 
2, A—L, A—C oder T. 4. Alle tauglichen 
Pferde der Gemeinden Biadki, Durzyn Tom⸗ 
nice, Gorzupia, Smoſzewo, Rolenfeld, Hellefeld 
und Swinköw. 5. Sämtliche en der im Plan 
Amtsblatt 37) aufgeführten Beſitzer. Zur Be 
ichtigung ſind die Muſterungsbücher der älteren 
dere mitzubringen. 


Pinne 

he. rte für 
Sonnabend N 
ae ae an 


Trauer q 
rökten Teil 1001 privaten Gebäude 
albma eſetzt. h 

HR waren von 8—12 Uhr während der 
rauerfeiern ſämtli Geſchäfte geſchloſſen. 

Abends fand im großen Saale des üben: 

haufes eine Trauerfeier ſtatt, die dug edicht⸗ 

vorträge, Anſprachen, Geſänge vom Kirchenchor 
und Trauermärſche von der Kapelle des Sotöl- 
vereins ausgejtaltet wurde und einen würdigen 

Verlauf nahm. 


Mogilno eee 
ü. Unterſuchungs verfahren n einen 
Direktor. strai rap er am Bezirks⸗ 


ericht in Onden, hat gen den Direktor det 
Bank Ludowy in Poloſch aeftam Mujra auf 
Grund der Artikel 267 und 281 des a 
buches das Anterſuchungsverfahren eingeleitet. 
In vergangener e wurden der Angeklagte 
und mehrere Zeugen verhört. Nunmehr ſind 
auch die Bücher und Dokumente der genannten 
Bank ſowie die des „Rolnik“ betreffs der in 
den Jahren 1928—1933 abgeſchloſſenen Trans- 
aktionen beſchlagnahmt worden. 


Inowroclaw 

2. Hilfskomitee für die Ueberſchwemmungs⸗ 
opfer aufgelöſt. Unter dem Vorſitz des Bize- 
präsidenten Juengſt fand dieſer Tage im Magi- 
ſtratsgebäude eine Sitzung des „Hilfskomitees 
für die Opfer der Ueberſchwemmung“ ſtatt, auf 
der die Auflöſung des genannten Komitees bez 
ſchloſſen wurde. Aus den einzelnen Berichten 
ging hervor, daß die Opferwilligteit der hieſi⸗ 
gen Bürgerſchaft für die Ueberſchwemmungs⸗ 
opfer ſehr groß war. Die Sammelaktion ergab 
14 955,21 Zloty parem 943 Zloty aus dem 
Verkauf der Klebezettel und 2449,70 Zloty in 


Noturalien. Insgeſamt konnten dem Haupt- 
komitee 24 864,76 Zloty überwieſen werben. 
Namens der Kaſſenreviſionskommiſſion wurde 
der Kaſſenbeſtand für richtig befunden, worauf 
dem Komitee Entlaſtung erteilt wurde. Zum 
Schluß ſprach der 1 4 — allen Komitee⸗ 
mitgliedern und Organisationen für die auf⸗ 
opfernde Tätigkeit zugunſten der Ueberſchwem⸗ 
mungsopfer ſeinen Dank aus. 

z. Diebe und Hehler auf der Anklagebank. 
Aus dem Lager der ee ihg . Sans 
kowſti waren ſeinerzeit ſyſtematiſch ganze Kiſten 
Radion, Waſchſeife, Lichte und riginal⸗ 
fannen Autoöl geſtohlen worden, bis es gelang, 
den 20 jährigen Lehrling Staniſlaw Hefta, der 
im Magazin der genannten Firma arbeitete, 
bei einem Diebſtahl zu faſſen. H. hatte die ge⸗ 
ſtohlenen Waren an ſeine Komplizen Górny, 
Mikolajczak, Nowak und Sie weiter⸗ 
gegeben, die ſie wiederum zu illigeren Preiſen 
an Kolonialwarenhändler und Händlerin nen 
aus Stadt und Umgegend ſowie das Del an 
verſchiedene Chauffeure weiterverkauften. Die 
ganze Bande hatte ſich nun vor dem Burggericht 
zu verantworten. Während der Zeugenverneh⸗ 
mung wurde ein von einer Hehlerin geforderter 
Zeuge, der Kaufmann be Michalſki, unter 
dem Verdacht des Meineids ofort in pn gez 
nommen. as Gericht verurteilte nach kurzer 
Beratung den Haupttäter Heſka und drei ſeiner 
Komplizen zu je 7 Monaten Gefängnis ohne 
Strafauſſchub, einen zu 6 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt und 4 Hehler zu je 30 38. 
Geldſtrafe. Zwei Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Streino Pe ana 255 

ü. Unaufhaltſam ijt die Brandplage. Tro 
verj aha men, die ſeitens der Poli- 
eibehörden und n ee Ku 
fen wurden, ſchreitet die Brandplage im Kreiſe 
eee eee eee werben. Do 

ril ſin rä regiſtri „Dos 
Bei 13 einen Geſamtſchaden von 59 485 Zloty 
verurſachten, während in den übrigen Fällen 
der Schaden nicht acer werden konnte. Um 
in den Beſitz der Ver ak nn zu ge⸗ 
langen, ſuchte die Befigerin Antonina Szydkowfk 
in Neudor am Dienstag ihr Wohnhaus in 
Brand zu ſtecken. In dem Augenblick, als ſie 
unter einem Bett und an vier Stellen oyf dem 
Hausboden Feuer anlegte, kamen drei Poliziſten 
vorüber. Sie bemerkten den aufſteigenden Qualm 
und konnten noch rechtzeitig das Feuer löſchen. 
Erſchwert wurde ihnen Mann da⸗ 
durch, daß die Brandſtifterin alle vorhandenen 
Eimer in den Brunnen geworfen hatte. Die 
Täterin ſowie ihre Tochter Staniſtawa wurden 
verhaftet und ies in das Strelnoer Gefäng⸗ 
nis ü rj rt. Am Mittwoch brannten bei dem 
Landwirt Jan Glowacki in Gaj das Wohnhaus 
und der Skall nieder. An demſelben Tage wur⸗ 
den auf dem Gehöft des Jan Jwolinſti in 
Wóicin das Wohnhaus mit vollſtändiger Ein- 
richtung und der Stall eingeäſchert. 


Obornik 

rl. Tom Turnverein. Am Sonntag, 12. Mai, 
wurde mit dem Ziele Msciſzewo eine Fußwan⸗ 
derung veranftaltet, die durch die ſchönſten Ger 
enden des Kreiſes rte. Trotz öfteren 

egens ließ man ſich die Stimmüng, die durch 
die Veranſtaltung verſchiedener Bal- und Ge 
n ee noch gehoben wurde, nicht rau- 
en. gen 9 Uhr abends trat man den Rück⸗ 
marſch an. 


y Zac Tod Chauffeur hatte in 
y. Tragiſcher Ein Chauffeur e 
der Windmühlenſtraße ein Privatauto unbeauf⸗ 
ſicheige gechen gelaſſen und war in ein Haus 
getreten. Aus bisher nicht feitgeitellter e 
1 durch einen un verantwortlichen Un- 
fug von Kindern, geriet der Wagen ins Rollen, 
wobei ſich die Geſchwindigkeit auf der ſteilen 
Straße ſtändig vergrößerte. Das Auto fuhr 
schließlich gegen einen Toreingang, aus dem 
gerade der e Arbeiter Alexander Si⸗ 
korſti trat. Er wurde gegen die Wand gedrückt 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er noch 
in derſelben Nacht im Städt. Krankenhaus ſtarb. 


hatten, gewann die Mannſcha 


siebzig Bauernhäuſer 
im Gewitterſturm zerjtört 


Warſchau. Ueber die Gegend von Kielce 

ingen am Sonnabend ein Gewitter 
kam und Wolkenbruch nieder, die in 
einer Reihe von Kreiſen ſchweren en 
verursachten, in den Dörfern Dächer davon 
trugen und zahlloſe I ee Seen und 
Bäume umwarfen. Im Kreiſe Stopnice wur 
den 70 Bauernhäuſer zerſtört, wobei von den 
Trümmern viele Bewohner verletzt und 
einige Perſonen getötet wurden. 


Warſchauer Reitturnier verlegt 

Wegen der Sportruhe anläßlich des Ablebens 
von Marſchall Pilſudſti wurde das vom 1. bis 
10. Juni geplante Warſchauer Reitturnier ab 
gejagt und vorläufig um ſechs Wochen hinaus 
geſchoben. Es ſteht noch nicht endgültig feſt, ob 
die Veranſtaltung zu dieſem Termin noch durch⸗ 


geführt werden kann. Die deutſche Neitermann⸗ 


ſchaft, die bereits auf dem Wege nach Warſchau 
war, wird von Breslau aus nach Aachen 
ren, jo daß die Kavallerieſchule hier durch ihre 
erſte Garnitur vertreten ſein wird. 


neue deutſche Automobilweltre’ordt 


Nach dem großen Erfolg der deutſchen Ren 
wagen um den „Großen Preis von Tripolis 
gelang es dem Deutſchen Kohlrauſch einen 
neuen Triumph an Deutſchlands Fahnen zu 
heften. Auf der Autorennbahn Gyon bei Bu⸗ 
dapeſt ſtellte Kohlrauſch auf einem MG.⸗Spez 
wagen in der Klaſſe für Kleinwagen von 


bis 1100 cem vier neue Weltrekord“ 


auf. Er fuhr einen Kilometer mit fliegendem 
Start mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 


von 210,649 Kilometer; eine Meile mit fie 


gendem Start legte er in 210,066 Stundenfil® 
meter zurück, einen Kilometer mit ſtehendem 
Start in 139,208 und eine Meile mit ſtehendem 
Start in 150,372 Stundenkilometer zurück. 
neuen Weltrekorde wurden unter amtlichet 
Kontrolle durchgeführt, ſo daß der Anerkennung 
nichts im Wege ſteht. 


Sport⸗Rundſchau 


— 
In ganz großem Rahmen ſpielte ſich am Sonn⸗ 
tag nt dem Berliner aiene der Meifter 
e ai zwiſchen „Hertha“ BSC. und 
em Chemnitzer Polizeiſportvereil 
ab. Mehr als 35 000 Zuſchauer umdrängten 


Raſenfeld. Nach dramatiſchem Kampf, in dem } 


fih die Berliner bereits die as erob 
meiſters knapp und nicht unverdient 2: 1. 


Deutſchlands Handballmannſche 
errang geſtern in Augsburg einen ſchönen 
folg über die Sen e Nationalelf. Mit 
14: 6 (7 : 3) Toren feierten die deutſcher 
Spieler einen eindeutigen Sieg. Die Schwei 
lieferten zwar eine tapfere Partie, doch ai 
ſie der Routine der deuͤtſchen Mannſchaft nt 


ahre ge 2 
n Am 
Briten war 


m Barifer Stadion Colombes errang 
e einen ee 2:0: Sieg 
ber die ungariſche Fußballelf, die letztens die 
Oeſterreicher 6:3 f lagen konnte. 


Einen neuen Europa⸗Rekord IM 
Bruſtſchwimmen über 400 Meter ſtellte 
die Guropameiiterin Martha Genenger in DU 
ſeldorf mit 6:28,3 Minuten auf. Der bishe 
Rekord gehörte der Holländerin Kaſtein 
6:29 Minuten. $: 


Der Schwimmwettkampf Poſens ge 
zig wird ub cenie Anfang Aug 
zum Austrag ommen. 


Die Krakauer „Wiſla“ hat eine 
Einladung nach Brüfiel zu einem Tumie? 
erhalten, an dem auch zwei Mannſchaften au⸗ 
Deutſchland teilnehmen ſollen. 


in Poſen 


des Sachſen? 


a 


en Dam 


Ergebniſſe der Darda gta tam ge 


Tſchechoſlowakei—Südſlawien 4:1, Japan 
land 5:0. 


Wer von den 


t 0 pA 

das „Bofener Tageblatt“ 
für den Monat Juni 
noch nicht beſtellt Hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzettel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in dieſer Nummer auf 


der Anzeigen⸗Seite. 
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Dienstag, 21. Mai 1935 


Börsenmanöver 
um den französischen Franken 


1. Paris. — Die Pariser Börse stand am 
ik, 5. 1935 unter dem Eindruck der Gerüchte 
er eine bevorstehende Abwertung des Fran- 
22 Sie wirkten sich vor allem auf die Kurse 
a französischen Staatsrenten katastrophal 
sah so dass der Finanzminister sich genötigt 
der die Behauptungen zu dementieren, dass 
Fer Kabinettsrat sich auf die Abwertung des 
ken geeinigt habe, Der Finanzminister 
at ausserdem dem Ursprung dieser Gerüchte 
sushzehen lassen und, wie er mitteilt, fest- 
ellen können, dass ein umfangreiches Börsen- 
Manöver eingeleitet worden ‚sei: denn bereits 
Tah der Eröffnung der Börse hätten ausge- 
chute Verkaufsaufträge für französische 
aatsreten vorgelegen. Germain-Martin hat 
t dem Vorsitzenden des Finanzausschusses 
er Kammer Malvy über die Lage beraten und 
Tklärt, dass er nicht, wie ursprünglich vor- 
seschen, am 21. 5. 1935 vor dem Finanz- 
Wafchuss der Kammer erscheinen könne. 
8 ahrscheinlich wird der Finanzminister erst 
e 27. 5. 1935, also kurz vor dem Zusammen- 
ritt der beiden Kammern, den Aufschluss über 
le Finanzlage geben. 
er französische Finanzminister hat sich am 
Teitag erneut veranlasst gesehen, gegen die 
t einer immer grösseren Intensität auf- 
zuchenden Abwertungsgerüchte Stellung zu 
ichen. Die Regierung setzt diesen Gerüchten 
Me allerschäristen Dementi entgegen und er- 
li art, dass sie entschlossen sei, die erforder- 
chen Massnahmen für die Gesundung durch- 
zuführen. 
z Der Verband der Maschinenindustrie Frank- 
N hat sich in seiner Generalversammlung 
N 16. 5. 1935 einstimmig für die Aufrecht- 
Maltung der Franken-Stabilität ausgesprochen. 
di usserordentlich bezeichnend ist, dass man 
le starken Umsatzsteigerungen an der gestri- 
TE Pariser Effektenbörse einmal mit einer 
he geren Beurteilung der Wirtschaftsentwick- 
ng, mit dem Hervortreten der gehorteten 
pargelder, andererseits aber mit beunruhigen- 
tel Befürchtungen erklärte. Für die Umsatz- 
0 Serungen an der gestrigen Börse sind die 
genden Ziffern aufschlussreich: Es wurden 
p Besetz: Crédit Lyonnais 2306 Aktien (am 
The 534), Citroen 10600 (2300), Kali Sainte 
p rese 2256 (201) und vor allem Canadian 
acific 42 789 (6838). s 


Zunehmender Zuckerverbrauch in Polen 


d Die Dolnischen Zuckerfabriken haben im April 
tese Inlande 27806 t weissen Zucker ab- 
ansetzt gegenüber 21618 t im April v. J., was 
nia Zunahme des Inlandsabsatzes von 28,6 
brazent entspricht. Diese Steigerung des Ver- 
ERAN hängt in erster Linie damit zusammen, 
April die Osterfeiertage in den ersten Tage des 
1688 fielen. Auch die Ausfuhr ist im April 
Gore gewesen als im gleichen Monat des 
über 994 und zwar betrug sie 17 190 t gegen- 
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vone ginlandsabsatz von Zucker in der Zeit 
zifferte Ktober 1934 bis 1. Oktober 1935 be- 
über © Sich auf insgesamt 168263 t gegen- 
de 161 265 t in der gleichen Zeit der vorher- 
s Zangenen Kampagne, was einer Zunahme 
vo 4,3 Prozent entspricht. Auch die Ausfuhr 
war in der Berichtszeit grösser als in dem 
abre vorher, und zwar betrug sie 80 880 t 
Segenüber 53 155 t. 


Verband der Brauereien und Mälzereien 
in Polen 


N lu Warschau fand die Gründungsversamm- 
Ang des neuen aus der Zusammenlegung des 
es Schauer und galizischen Brauereiverban- 
st und durch den Beitritt der Mälzereien ent- 
zer denen Verbandes der Brauereien und Mal- 
55 reien in Polen statt. Da die Biergrosshändler 
Satz. erschleisser von der Zahlung der Um- 
diezsteuer befreit wurden und die Zahlung 
a Steuer den Brauereien aufgetragen 
St rde, hat der Verband beschlossen, diese 
rd auf die Abnehmer umzulegen. In der 
3 sprache wurde auch die Frage der Kon- 
utration der Produktion erörtert, da es bei 
md heutigen Stande des Bierkonsums schwer 
in glich ist, die Produktion von 160 Brauereien 
Sanz Polen aufrechtzuerhalten. 
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Der Anteil der Molkereiverbände 
an der polnischen Butterausfuhr 
$ In Polen bestehen etwa 1500 Genossen- 
Chaftsmolkereien, die in mehreren Verbänden 
würammengescllossen sind. Diese Molkereien 
Milarbelten jährlich mehr als 8 Millionen Liter 
wii Die von den Molkereien erzeugte Butter 
dard durch die Zentralverbände verkauft. In 
ar ersten neun Monaten 1934 wurden durch 
He folgend angeführten Verbände nachstehende 
uttermengen erzeugt und davon ausgeführt: 


Butter in Tonnen Anteil in 


ere aus % ander 
. zeugt geführt Ausfuhr 
Vorband der Molkerel- und 
q.ergenossenchaften 2905 679 19 
alizischer Molkerei- hr 
y Verband 1129 244 T 
erband der Wirtschafts- 
und Molkereigchossen- 
u Schaften 1992 1222 34 
krainischer Molkerei- 
Menossenschaftsverb. 1845 235 7 
Olkereizentrale der 
Lutschen Genossen- 
Schaften 712 20 
Zusammen: 9493 3092 87% 


Neue Salzlager in Wieliczka entdeckt 
Die von der Staatlichen Salinenverwaltung 


f AUF dem Gebiete des Salzbergwerks Wieliczka 


ei Krakau geführten geologischen Unter- 
suchungen nach neuen Salzlagern haben bisher 
eiu günstiges Ergebnis zezeitigt.. lu östlicher 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Die polnischen Eisenbahnbaupläne 
für die nächsten drei Jahre 


Fragen, wie die Aus- und Umgestaltung des 
Eisenbahn-, Wasserstrassen- und- Wegenetzes, 
sowie die Förderung der Motorisierung des 
Landes gehören unzweifelhaft zu den schwie- 
rigsten Problemen der polnischen Regierungs- 
kunst. Ohne Uebertreibung kann man sagen, 
dass die Lösung der verkehrspolitischen Pro- 
bleme während des 15lährigen Bestandes der 
wiedergewonnenen Unabhängigkeit Polens nur 
sehr geringe Erfolge aufzuweisen hat. Es liegt 
dies allerdings nicht so sehr in Versäumnissen 
der massgebenden Regierungsinstanzen. als in 
den Tatsachen begründet, die bei der \Vieder- 
geburt des polnischen Staats vorlagen. ` 

Eisenbahn-, Wasserstrassen- und Wegenetz 
richteten sich nach den Bedürfnissen der ehe- 
maligen Okkupationsstaaten, zwischen welche 
Polen zerfallen war, nicht nach der ökonomi- 
schen Struktur eines zukünftigen polnischen 
Staats. So kommt es z. B., dass die wichtig- 
sten Eisenbahnmagistralen gegenwärtig in 
Polen von Nordost nach Südwest laufen. Sie 
teilen den polnischen Staat in Zwei Teile, und 
trennen seine landwirtschaftlichen Distrikte 
von den Industrierayons, während diese in 
verkehrs- und wirtschaftspolitischer Hinsicht 
gerade aufeinander angewiesen sind. Die stief- 
mütterliche Behandlung der ehemals russischen 
Giebietsteile war zum Teil von strategischen 
Absichten diktiert worden, noch mehr wohl von 
dem Willen, in Polen keine Konkurrenz ‚für 
die russische Wirtschaft entstehen zu- lassen, 
So stellen grosse Gebiete Polens bis in die 
Neuzeit wirtschaftliches Brachland dar, da 
ihnen jegliche Verkehrsadern fehlen. Während 
des fünfzehnjährigen Bestehens des Polnischen 
Staates erfuhr das Eisenbahnnetz eine Ver- 
längerung um ca. 1100 km. Die Beschafien» 
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heit der im Budgetvoranschlag vorgesehenen 
Summe zeigt am deutlichsten, dass man von 
der Realisierung des für die nächsten Jahre 
gesteckten Planes noch weit entfernt ist. Dabei 
nimmt Polen in bezug auf die Dichtigkeit 
seines Eisenbahnnetzes, d. h. die Anzahl der 
Eisenbahnlinien auf 1000 km und auf 1800 Ein- 
Wehner, in Relation zu den anderen euro- 
päischen Staaten fast die letzte Stelle ein. 

Ueber den für die nächsten 3 Jahre projek- 
tierten Bau von Eisenbahnlinien veröffentlicht 
das Verkehrsministerium folgende Einzelheiten. 
Es wird der Bau machstehender wichtiger 
Eisenbahnlinien geplant: 

a) in dem nördlichen Teil Polen: Sierpe— 
Brodnica, Sierpc—Torun, .Mlawa—Ostrolenka: 
-~ b) in dem Warschauer Rayon: Zegrze— 
Wyszkow oder Tuszcz; 


c) in dem ‚Wilnaer Gebiet: Nowojelnia— 
Newogrödek. 
Insgesamt sollen in den nächsten 2—3 Jah- 


ren ca. 290 km Eisenbahnlinien erbaut werden. 


Vergleicht ınan diese Bauprojekte mit dem 
für Polen vorhandenen dringenden Bedarf, so 
sieht man, dass auch in den nächsten zwei bis 
drei Jahren für- die verkehrstechnische Er- 
schliessung des Landes nur wenig geschehen 
wird. Solange aber das Eisenbahnnetz, das 
Wasserstrassen- und Wegenetz Polens nicht 
der ökonomischen Struktur des Landes ange- 
passt wird, solauge kann die wirtschaftliche 
Entwieklung Polens nicht im gleichen Schritt 
ınit den Staaten Mitteleuropas vorwärts 
schreiten. Jeder Stillstand auf diesem Gebiete 
bedeutet in Wirklichkeit ein erneutes Zurück- 
bleiben und unwiderbringlichen Zeitverlust. 
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Richtung wurden Salzlager von 2 m Mächtig- 
keit entdeckt, die- jedoch sehr ungleich ver- 
laufen, so dass Verwerfungen bis zu 60 m auf- 
treten, was die Gewinnung sehr erschweren 
wird. Weitere Untersuchungen sind im Gange. 


265 Millionen Złoty 
für die Investitionsanleihe gezeichnet 


Nachdem die Subskription für die polnische 
Investitionsanleihe abgeschlossen wurde, ist 
das Gesamtergebnis der Zeichnung mit 265 Mil- 
lionen Zloty festgestellt worden. Etwa 10 Pro- 
zent der gezeichneten Summe werden durch 
Nationalanleiheobligationen bezahlt. 


Arbeiterentlassungen in Oberschlesien 

Die Henckel-Donnersmarcksche General- 
direktion hat beim Demobilmachungskommissar 
den Antrag auf Genehmigung zur Entlassung 
von 400 Arbeitern auf der Kohlengrube 
„Schlesien“ in Chropaczow gestellt. Infolge 
der Stillegung der „Guidotto“-Zinkhütte hat die 
Grube einen grossen Abnehmer verloren, so 
dass sie eine Betriebseinschränkung vornch- 
men muss. 


Der Ausweis der Bank von Danzig 


Pl. Danzig. — Der Ausweis der Bauk von 
Danzig vom 15. 5. 1935 zeigt im Vergleich zu 
dem nach der Umwertung des Guldens er- 
stellten Ausweis vom 30. 4. 1935 eine Zunahme 
der Währungsreserven um 23,1 Mill. G., und 
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zwar hat sich der Goldbestand um 0,75 Mili. G. 
und der Bestand an deckungsiähigen Devisen 
wa 1,33 Mill. G. erhöht. Der Wechselbestand 
ist un 4,26 Mill. G. zurückgegangen; dagegen 
haben Lombardiorderungen um 0,96 Mill. G. 
zugenommen. Der Umlauf an Noten und Hart- 
geld ist um 5,64 Mill. G, zurückgegangen, 
während die sonstigen täglich fälligen Verbind- 
lichkeiten sich um 4,4 Mill, G. erhöhten. Die 
Golddeckung (Gold und deckungsfähige De- 
visen) der gesamten Sichtverpflichtungen der 
Bank (Noten und Giroguthaben) beläuft sich 
auf 66,2 Prozent gegen 59,6 Prozent im vorher- 
gehenden Ausweis. ; 

Im einzelnen zeigt der Ausweis der Bank 
von Danzig vom 15. 5. 1935 im Vergleich zum 
vorbergehenden Ausweis folgende Ziffern (in 
1000 G.): Aktiva: Gold in Barren und Gold- 
münzen 23 660 (22 912), deckungsfähige Devisen 
1764 (438), Wechsel 26696 (30954), Schatz- 
wechsel der Freien Stadt Danzig (—), 
Lombardiorderungen 1190 (228), darunter Dar- 
lehen auf Schatzwechsel der Freien Stadt Dan- 
zig — (175), Danziger Metallgeld 3939 (3481), 
sonstige Devisen 141 (144), darunter für fremde 
Rechnung 115 (121), sonstige täglich fällige 
Forderungen 6,7 (7,6), sonstige Forderungen 
mit Kündigungsfrist 30 (30); Passiva: Grund- 
kapital und Reservefonds unverändert 7500 
bzw. 4010, umlaufende Noten 33 378 (38 563), 
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 5010 
(639). Verbindlichkeiten in fremder Währung 
115 (121), sonstige Passiva 28 (20). 


EREEREER SA E E EBENEN TESTER TR SAA 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 20. Mai. Am Freitag und Sonnabend 
ruhte anlässlich der Beisetzungsfeierlichkeiten 
des Marschalls Pilsudski jeder Börsenverkehr. 
Hoffentlich haben sich inzwischen die Gemüter 
beruhigt, so dass die neue Woche mit besseren 
Kursen aufwarten kann. In der letzten Woche 
hatten alle hiesigen Pfandbriefe weitere Rück- 
gänge zu verzeichnen. Gerüchte über eine 
Abwertung des Zloty veranlasste einen Teil 
des Publikums, sich von seinem Pfandbrief- 
besitz zu trennen. Da wurde naturgemäss auf 
Kurse nicht gesehen. Die Limite waren bestens 
aufgegeben, die Käufer konnten somit den 
Preis bestimmen. Das Angebot war so reich- 
lich, dass der Markt zeitweise das Material 
nicht aufnehmen’ konnte. Die Kurse gingen um 
2—3 Punkte zurück, erst zum Schluss der 
Woche trat eine Erholung ein. Beruhigend 
wirkte die Mitteilung massgebender Stellen, 
dass von einer Abwertung des Zloty keine 
Rede sein könnte. Es steht somit zu hoifen, 
dass die Kurse eine weitere Besserung er- 
fahren werden, da ja eigentliche Gründe für 
die Abschwächung nicht vorhanden sind. 

Grössere Umsätze fanden wieder in 4proz. 
Pos. Landsch. Konversions-Piandbrieien statt. 
Das reichliche Angebot hatte zur Folge, dass 
der Kurs von 42 auf 39 Prozent zurückging. 
Dann setzte eine Erholung ein, die allerdings 
recht kräftig war. Sie waren zum Schluss 
mit 40,50 Prozent gesucht. Desgleichen hatten 
die 4 proz. Zloty-Piandbriefe der Pos. Land- 
schaft einen empfindlichen Kursverlust er- 
fahren. Das Papier wurde nach 42.50 schliess- 
lich mit 40 Prozent gehandelt. Die Nachfrage 
war nicht echaldich. Die 4%proz. alten Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landsch. waren ebenfalls 
rückläufig, doch betrug der Rückgang nur 
1 Prozent, Sie wurden mit 43 Prozent ange- 
boten. Der allgemeinen Abwärtsbewegung 
schlossen sich auch die 4% proz. ungestempelten 
Goldztoty-Pfandbriefe an. Sie gingen mit 
44 Prozent um, was gegen die Vorwoche 


einen Verlust von 1 Prozeut bedeutete, Die 
Staatspapiere hatten keine Veränderung er- 
fahren. Die Sproz. Poln. Konvertierungs- 


Anleihe lag bei 67 Prozent, Bank-Polski-Aktien 
waren bei 87 Prozent gesucht, 


Posener Börse 
vom 20. Mai. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » « 
5% Obligationen der Stadt Posen 
19 


„ Meia 
8% es der Stadt Posen 
19 8 N ON 
5% Piandbriefe der Westpolnisch, 

Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der 


Kreditbank (100 G.- z). 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 


Kommunal- 


45% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
N — 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
FDF .o 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 50.00 G 
% Zloty: Pfandbriefe 42.50. 
4% Prämien-Invest.-Auleihe „ , 101.00 G 
3% Bau-Anleihe SE A SR a TE VAL 40.00 G 
r ee 
Bank Cukrownictwa s » an» » ~ 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Mai. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.45, 
Golddollar 9.24—9.27, Goldrubel 4.80-—4.82, 
Silberrubel 1.9—1.92, Tscherwonez 1.701,75. 


Danziger Börse 


Danzig, 18. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert! New 
York 1 Dollar 5.3097 5.3203, London 1 Pfund 
Sterling 26.16-26.22, Berlin 100 Reichsmark 
213.44--213.86, Warschau 100 Ztoty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken 171.58-—171.92, Paris 
100 Franken 34.96-35.04, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.94-—360.66, Brüssel 100 Belga 89.80 bis 
89.98, Prag 100 Kronen 22.16 22.20, Stockholm 
100 Kronen 135.36---135.64. Kopenhagen 100 Kr. 
116.73—116.97, Oslo 100 Kronen 131.37—131.63; 
Banknoten: 100 Zloty 99.90--100.10. 


4proz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 53.00 * G. 


fir. 116 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilde Berlin, 20. Mai 
Tendenz: Uneinheitlich. Die Börse setzte zum 
Wochenbeginn sehr ruhig ein. Während vor- 
börslich angesichts von Hinweisen auf die 
stärken Kurssteigerungen am Aktienmarkt in 
den letzten Wochen eher etwa schwächere 
Kurse zu hören waren, war der Beginn relativ 
behauptet, da vom Publikum noch kleinere 
Kauforder vorlagen. Die Kulisse verhielt sich 
abwartend. Farben, die vorbörslich 1 Prozent 
schwächer lagen als in der Vorwoche, er- 
öffneten * Prozent niedriger. Elektrowerte 
und Bekula waren etwa % Prozent gedrückt 
Verkehrswesen gewannen . Rütgers % und 
Holsmanu'% Prozent. Reichsbankanteile be- 
festigten sich um % Prozent. Renten lagen 
unverändert. Tagesgeld erforderte 3%--3% 
Prozent, war aber infolge der Lohnzahlungen 
im Rheinland kaum unter diesem Satz zu haben 


Ablösungsschuld: 115%. 


Märkt 


Getreide. Posen, 20, Mai, Amtliche No- 
tierüngen für 100kg in zł frei Station Poznan. 


I 14 Umsätze; 
Roggen 105 t 14.75, Weizen 15 t 16.25, Hafeı 
30 t 15,90. - 


Richtpreise: 8 2 
e ee ae 1ER ET5 
Weizen 5 „„ „ „ % rn 16.00 —15.25 
Einheitsgerste . 16.50-17.66 
Sammelgerste „ „ „ „ 15.50 —16 25 
Hafer . „ „ „ „ „ „ 15.50-16.00 
Roggenmehl (655%) „ a a „ 20.75—21.75 
Weizenmebi (65%) ı e e a a 24.00-24.50 
Roggenkleie _ . ; «w e a'e 1150—1200 
Weizenkleie (mitte) + «a e „ 10.75 —11.25 
Weizenkleie (grob) - « e s „  11.50—12.00 
Gerstenklei 5, „ o a 10.25—11.50 
Leinsamen „ 44.00 47.00 
Sanf: u 3a e 
Viktoriserbsen „ a a,» 28.00—34.00 
Folger erbsen „ 28.00—30.00 
Blaulup inen 10.00 10.50 
Gelblupinen . „ „ 11.50 —12.00 
seradella ET N E E 13.00—15.0U 
Timothkyklee . BIIRSE STR 60.00 — 70.00 
Raygras „ 9000100. 00 
Speisekartoffen .. 2.75 —3.25 
Weizenstroh, loses s e ẹ 3.25—.45 
Weizenstroh, gepresst è e a a 3.85—4.05 
Roggenstrob, lose . 3.50—3.75 
Roggenstroh, gepresst. 4.00 4.25 
Haferstroh, lose „ 4.00—4.25 
Haferstroh, gepresst. e » . „ 4.50—4.75 
Gerstenstroh, loses 2.70—3.20 
Gersteustrob. gepresst. a 3.60—3.80 
TD FF 
Heu, gepresst. 7.75—8.25 
Netzeheu, Iose u... 2,8 91 8.25—8.75 
Netzeheu, gepresst „ „ 875—9.25 
Leinkuchen . . s a p a a s  18.75—19.00 
Rapskuchen PIE? EL Yo, Ta E E | 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen s-e . 19-25—19.75 
Sojaschrot ssie: „ „ „ „  1900—19,50 
Blauer Mohn s e „ „ p a... 36.00-39.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggeı 
480, Weizen 610, Gerste 72.5, Hafer 65, Roggen 
mehl 378.7, Weizenmehl 139.1, Roggenkleie 
325.4. Weizenkleie 65, Gerstenkleie 15, Sen 
6.5. Viktoriaerbsen 6, blauer Mohn 16, Lein- 
kuchen 20, Kartoffelmehl 65, Speisekartoffeln 
215, Pflanzkartoffeln 300, Stroh 10, Mais 2 t 


Getreide. Bromberg, 17. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 70 t 14.30 14.50. Richt- 
preise: Roggen 14.25 bis 14.50, Standard- 
weizen 15 bis 16. Braugerste 18.50 bis 19, 
Einheitsgerste 16.75 bis 17.25, Sammelgerste 
15.75 16.50, Hafer 15 bis 15.50, Roggen- 
kleie 1111.50, Weizenkleie grob 11.25—11.75 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten» 
kieie 10,75—11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37. Leinsamen 45—47, Senf 33—35, 
Semmerwicken 29—31, Peluschken 29—31, bl 
Mohn 33—36. Felderbsen 26—30, Viktoria- 
erbsen 30 bis 32, Folgererbsen 26—29, Blau- 
lupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.50-11.50, Serra 
della 12—13.50, Rotklee roh 80—100, Rotklee 
95—97pr 115 bis 130, Weissklee 70—10Q 
Schwedenklee 190-230. Geibklee entschält 61 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 110—130 
pommersche Speisekartoffeln 4,75—5, Netze. 
kartoffeln 2.50—3, Kartoffelflocken 11—11.50, 
Fabrikkartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.50-—19, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 19—19.50. Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 355, Weizen 339, Brau- 
gerste. 35, Einheitsgerste 25, Roggenmehl 40 
Weizenmehl 130, Roggenkleie 32, Folgererbsey 
12, Senf 11 t. 


Getreide. Danzig, 18. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen, Futterm. 
14—14.50, Roggen, Futterm. 14—14.50, Hafeı 
zum Konsum 17—18,50, Speisebohnen 28—32, 
Viktoriaerbsen 33—40, grüne Erbsen 22—30, 
kleine Erbsen 25—30, Futtererbsen 18 bis 24 
Roggenkleie 12—12.25, Weizenkleie, grobe 1i 
bis 12,25, Weizenschale 12.50. Ackerbohnen 
20—22.. Kartoifelilocken 13.10, Trockenschnitzel 
10—10.50, Rapsschrot 13.50—14, Soiaschrot 19, 
Blaumohn 38—42, Gelbsenf 40—50, Wicken 26 
bis 30. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 12, Gerste 3, Hafer 3, Hülsenfrüchte 2, 
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DPoſener Tageblatt 


Gottes Güte schenkte heute früh unserm 
Armin ein gesundes, kräftiges 


Schwesterchen. 


Dieses geben wir in dankbarer Freude 
bekannt. 


Heute naht 11¼ Uhr erlöſte ein ſanfter Tod meinen 
lieben Mann, unferen guten Vater und Großvater 


Georg Neumann 


im 73. Lebensjahre. 


Erieh Bretthauer und Frau Ella 


geb. Kropi. 


Pyszczynek-Gniezno, am 18. Mai 1935. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Ottilie Neumann, geb. Wache. 
Sbaſzyn⸗Bentſchen, den 17. Mai 1935. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 21. Mai, nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ver kaufe: 


1 Links weiche, extra stark, mit eisernen Schwellen 
und Sperre, 

1 Waggondrehscheibe (komplett), 

11 Fuhrwerksmaage (15 000 kg), mit Druckvor- 

richtung. Zu besichtigen im Betr. 


R. Koeppe, Czarnków n./Not. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in’ Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


® 

Reitpferde. 

Dunkelschimmel nach Champion - Hamlet, gut 
geritten, leichte Gänge, fromm, besonders 
für jüngeren Herrn, 

Englische Stute, dunkelbraun, Kupfermaul, Fa- 
sanenschweif, 8 Jahre, 172 cm, komplett 
geritten, auch im Wagen, 

Ein Paar Marossies 8 jährige Füchse, 178 cm 
groß, fromm, zugfest, verkäuflich. Off. 
u. 788 an die Geschäftsstelle d. Zeitung. 


Helle Jabrikräume 


für Betrieb mit leichten Maſchinen, in beſter 
Geſchäftslage, zu vermieten. 
Auskunft: Wroniecka 12, W. 7. 9—11 Uhr. 


kostenlos. 


Lupinus Sp. z 525 0. en 
Deutsch - Polnische „Santzucht - Gesellschaft 


suchen zum 1. Juli einen 


Saatzuchtleiter, 


der der deutschen u. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig ist. Gewandt in Verhandlungen 
mit Behörden und Kunden. Erfahren in Buch- 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ih. Walloörski 


führung u. Korrespondenz, kaufmännisch befähigt. 


Bewerbungen an Herrn von Parpart, Zamarte 
p- Ogorzeliny pow. Chojnice. 


Hella 


Beyers Frasen-Zeitschrift 
Naushalt 


Möbel 


von den einfachsten biszu den komfortabelsten 


Untorhaltuag-Mkode - +Schönhoitspfloge 
Handarbeit- Film Fester vad Sonst 
Jeden Montag für 50 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznań. Zwierzyniecka 6, 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Poznań 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Aberſchriſtswor! (fett) nmnnmnnnmn 20 Groſchen 
ſedes weitere Wort 22222212 
Stellengeſuche pro Wort- -- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


„„ 


» 


A Veriut Y NI Bruno Sass |, Cin neuer, handge⸗ 50⸗jähriges 
erkäufe | i s : knüpfter, ſehr ſchöner 1 8 
N 24 F a eb en Goldschmiedemeister , Jubiläum 
„Trommel⸗ Lacke. Pinsel, g ee % m Wand per Werk 
Vienne í umftänbehalber febrbiltig| er Perne 
Ie a Politur, Bohner- (früher Wienerſtraße) ; be aan Ralie iniret a í 
„Krupp“ „Stille“ uſw. rm eg am Petriplag. „Gelegenheitskauf 781“ 


auch in gebraucht. Zuſtande. 


Landwirtſchaftliche |Drogerja Warszawska 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Zentralgenoſſenſcha poznan, 27 0rudnia 11 |] Eigene Werkſtatt. Annahme i 
Spode z oe ihat nie ne re; Herren- und fomit find bie 
W 1, Bilighe Preiie. Continental 


Oberhemden 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 
Praygodzki, Hampel I Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


== Beitellungen == 


auf das 


Poſener Tageblatt 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern an genommen. 


aus Seiden⸗Popeline 


Lederwaren 
Toile de Soie, Seiden⸗ > 


Beitellzeitel für Juni 1935 Marquiſette, Sport- SS 
. hemden, Nachthem⸗ 
Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger, find verpflichtet, dief e W 9 Jp 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. kleider empfiehlt zu í 
Fabrikpreiſen i.großer 
3 2 i 2 Aus wahl 42 
Na czerwiec zamawia — ür Juni beſtell Wäſchefabrit u 
und Leinenhaus Taschen- Kofler 
J. Schubert kaufen Sie billig 
Fan nur bei 
—— 1 nut K. Zeidler, Poznań, 
i j Na czas | Abona- ulica Nowat. 
875 11 70 ee ee ee Stary Rynek 76 — 
enennung der | wy wa u Bezugs- | Poſt⸗ Rotes Haus tifierbehelje 
Beitung Erſcheinungsort Be ngaei 2b gebühr gegenüb. d. Hauptwache Friſt mp 
pangen 
Beſonders günſti⸗ 2 15—830 gr, 
ge Einkäufe ſowie Rollen⸗ 
der große Umſatz ſpangen 


meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
fen ermöglichen es 
mir, mein in ni 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
‘ich billigen Pre'⸗ 
en abzugeben. 


Pokwitowanie — Quittung. 


aarweller, Kart 30 Er 
aarwidler, Dg 2.40 21, 
Bafferwellenfamm 2.—, 
Ondulationshauben 4.—, 
Schleier 0 60 bis 1.20 zt. 
Haarnetze 25 gr. Brenn⸗ 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 


złoty zapłacono dziś. 
Btoty find heute richtig bezahlt worden. 


S in 


Poftannahme. 5 
ſcheeren 1.— zt, 
lampen 1.90 zł 
St. Wenzlit 
Poznan 
Marcinkowſkiego 19, 


Brenn⸗ 


Eine Gebühr für die Beförderung dieſes Beſtellzettels, welcher dem Vriej- y 
träger mitgegeben oder in einen Briejfajten geſteckt werden kann it nicht 
zu entrichten. 


S 


namen 
Das neue Liederbuch 


ist erschienen! 


Singendes Volk 


Volkslieder, zusammengestellt von 
Kurt Lück und Robert Klatt. 


Musikalische Bearbeitung von Reinhard Nitz, Posen, 
Zeichnungen von Friedrich Kunitzer, Lodz. 


In biegsamem Leinen nur z12.75 
Broschierte Ausgabe nur zł 1.75 


Rosmos-Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 Groschen Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


T 


Gartenmöbel 
(Metall), Liegeſtühle, 
Schaukelſtühle. Ne u- 
heit: Gartenklubſeſſel. 


Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10, 


Umtassonleren! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fassons 


$Somirsfi, 
Hutmachermeister. 
Poznan sw. Marcin 27. 


Sommerſriſche 
und Ausflugsort 
„Mormin“ 
Poft, Bahnſtation Dftrorög, 
pow Szamotuly nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


Zu verkaufen: 
Mercedes 
16/45 PS., Limouſine, 
mit abnehmb. Verdeck, 
ut erhalten, fahrbereit, 
ehr ſparſam im Ver⸗ 
brauch, geeignet z. Um⸗ 
bau als Laſt⸗ od. Liefer- 
magen. Offerten unter 
786 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Universal - 1 


Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 
H. Schuster, Poznan, 


Sw. Wojciech 29. fel 51-88. 


& Vermietungen N 
A. lernlelungen | 2 


Zimmer 
frei. 
Szamarzewſkiego 20/22 
I. Etg., Wohn. 4. 


Schönes, möbliertes 
Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Kantaka 4, Wohnung 6. 


Restaurant - Weinstube - Frühstücksstuhe 


. W „Louvre nm 


Pozuan, Al. Marcinkowskiego 27. 


Sommer: | 
aufenthalt. 


Rittergut, Nähe größerer Stadt Pommerellens) 
vermietet vom 1. Juni bis 31. At fein Herren‘ 


haus an Sommergäſte. Elektr. Li 


t, flieg. Waffen 


Telephon mit Tag- u. Nachtdienſt. Penſionspreis 
je Perſon u. Tag 6, — 21 zuzüglich 10% Bedienung. 


Schönſte landſch. Lage. 


-Fahrten. Bade- und Angelgelegenheit. 


Waldſpaziergänge und 
ennie“ 


platz und reichhaltige Bücherei z. freien Benutzung 
Anfragen unt. 718 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


N Kurorie i 2 


Stellengesuche N 


A 
Beſſeres 

Allein⸗Mädchen 
ſucht ab ſofort od. 1. Juni 
Stellun in kleinem 
ehen t, auch bei allein⸗ 
tehender Perſon. Off. 
unter 777 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


N 


Intelligenter, gebildeter 
Beamter, ledig, 27 Jahre 
alt, 11 Jahre lückenloſe 
Praxis in größer. Betrieben, 
bewandert in ſämtl. Zweigen 
der Landwirtſchaft, durch⸗ 
aus zuverläſſige Kraft, tüd- 
tiger Fachmann, ſucht ab 
1. ar oder jpäter, mög« 
lichſt Dauerſtellung auf 
größerem Gut als 

Brenner und 
Re ee 
(Rentmeiſter 
Deutſch, Poln. perfekt, 
ſtreng vertraut m. ſämt⸗ 
lichen in erſtklaſſigen um⸗ 
fangreichen Adminiſtra⸗ 
tionen vorkommenden 
Arbeiten. Gute Refe⸗ 
renzen. Gefl. Anfragen 
erbitte unter 769 an die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gutsbeamter 
kathol., 29 J. alt, ledig, 
deutſch u. polniſch in 


Wort u. Schrift mächtig, 5 


ſucht per ſofort od. ſpäte 
Stellung. Gefl. A) ert. 
unter 782 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


9% NJ 
Offene Stellen 


Haustochter 
dtſch.⸗evgl., zur Erler⸗ 
nung der Wirtſchaft und 
Buchführung 4. 1. Juni 
evtl. ſpäter geſucht. Off; 
unter 787 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Verkäuferin 
zum 1. Juni geſuch 
für e Offerten 

a. d. Geſchſt. 


(aa 


unter 7 
dieſer Zeitung. 


Geſucht f 
älteres beſſ. Fräulein 
oder Frau, engl., or 
nungsliebend, ca. 50 Sy 
welche frei wohnt (15 
monatlich Taſchen a 
bie ner hat zur . 

eköſtigung. er ' 
774 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


12 


Kino 
27 Grudnia 20. 
Franziska Gaal 
in dem wunderbare. 
Film 


Frühlingsparade 
KöstlicherHumof- 


< 
Ar 
Gebildete 


IN 
27 J. alt, agl, 
1 ee 1155 — 
tit wi aftli 
— 58 ee auf 
dieſem Wege Herrn mn 
gutom Charakter, fiche 
en Alters, in ſicherel 
Stellung, auch Landwirt 

zwecks Heirat 
kennenzulernen. Witwe 
m. klein. Kinde angeneh 
da fehr kinderlieb. Herren. 
enen mehr an eine 
wirklich liebevoll 
ſorgenden Hausfrau 
einem harmoniſchen em 
leben, als an 1 
Barvermögen liegt ( lb 
5 5 a. etwas O 
vorhanden), wo 

5910 


trauensvolle aus 


und 


64 
Bta. 


lide, tüchtig, wird ne 
geblldetes 


Bild 15 cirat el 
offerten N 
4. d. Geſchſt. d. Beitu 


„Sfinks“ 


pew 


ver 


24 J. 
ee 


